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Minnefota. 


Mountainkale, 4 April. Liebe 
Lefer in der Nähe und Ferne, ob befannt 
oder unbelannt, ich grüße euch herzlich 
und fielle an euch die Bitte, diefe Zeilen 
ohne Borurtheil zu lefen und der Wahr- 
heit die Ehre zu geben. Hofft Jemand in 
diefen Zeilen zu erfahren, wie groß die 
Screeberge bei uns in Minnefota noch 
find, oder wie es Bater und Mutter, On- 
tel und Tante, oder font einem Freund 
gebt, der bier in Minneſota wohnt, oder 
was fonft wünſchenswerth ift zu erfahren, 
als Neuigkeiten, Unglüdsfälle, Krankheit, 
Tod u. f. w. fo bitte ich ihn für dieſes 
Mal um Entfhuldigung (fo Gott will 
davon ein anderes Mal). Für heute fol 
uns (mich wenigftens) eine ganz andere 
Frage befhäftigen, denn ich denke es if 
mitunter am Plage, daß wir nicht blos 
allein eine Verbindung zmwifhen Bluts- 
verwandten oder fonftigen Freunden auf- 
recht erhalten, fondern auch einmal die 
Fühlhörner ausftreden um zu erfahren 
und zu erzäblen wie es uns und euch, ihr 
lieben Gefchwifter, in der großen Familie 
Gottes geht und da möchte ih, daß ihr 
noch recht oft, nicht blos heute Abend, 
wenn ihr im Familienfreife beifammen 
feid und die „Rundſchau“ leſet, dieſe 
Trage erwäget und fie praftifch anwendet, 
fondern auch in der Sonntagſchule, denn 
gerade die Sonntagfchule fol beute unfere 
und ih wünfchte ungetheilte Aufmerffam- 
keit in Anfpruch nebmen. Es fcheint, als 
ob Biele einen falfchen Begriff von der 
Sonntagfhule und ihrem Zwed hätten 
und fie mit argwöhntfhen Bliden betradh- 
teten, ale ob fie ein Feind der Kirche fei 
u. f. w. 

Erlaube mir, lieber Leſer, daß ich blos 
noch einmal einen Kleinen Abftecher mache, 
um zuerft nod zu fagen, daß, follte es 
mir gelingen etwas mehr Aufllärung, 
mehr Licht in der Sache zu fcharlen, um 
uns Alle mit unferem Denken, Trachten 
und Arbeiten etwas mehr in dieſem 
Punkte in der Liebe zu concentriren, ich 


Gott von Herzen danken wollte; da ich 


diefes aber nicht im Voraus weiß, fo will 
ih Ihn mwenigftens darum bitten und 
wenn du I. Bruder oder Schweiter dich 
mit mir vereinigft in diefer Bitte, fo giebt 
mir der Gedanke ſchon jegt Muth und 


Hoffaung; denn Bott fagı, Bittet, fo... | 


und fagt aub: „Ihr wiſſet, daß eure 
Arbeit mit mir nicht vergeblich iſt.“ 

Die Sonntagſchule iſt einfach eine Bibel- 
fhule und hat den Zwed, die heranwach— 
fende Seneration, unfere Kinder, mit der 
Bibel befannt zu machen, und du mein I, 
Alter, der du noch fo kopfſchüttelnd und 
zweifelhaft weiter lieft, frage dich einmal 
mit mir, wo wir unfere Bibelfenntniffe ber 
haben. Berfege dich mit mir nah Süd- 
rußland, in das Schulzimmer, wo wir 
tagtäglich, jahraus und jahrein biblifche 
Gefcbichte hatten. Was würden wir wohl 
für Bibelfenntniffe befigen, wenn mir 
diefe Schulen nicht gebabt hätten? Wo 
werden unfere Kinder, von denen die mei- 
ften diefe Art Schule nicht haben, fie her- 
befommen? — Wir alle wiffen, daß in 
unferen Diftrietfehulen biblifche Geſchichte 
nicht gelehrt wird, wiffen’s, daß in fo vie- 
len Familien Gottes Wort, die Bibel, den 
Kindern nicht gelehrt wird, wiſſen's aber 
aud, day Jeſus fagt: „Laſſet die Kinder 
zu mir fommen und webret ihnen nicht.‘ 
Wie aber follen fie zu Ihm kommen und 
Seinen Fußftapfen folgen, mwenn fie 
Seine Lehre nicht kennen? Wer aber 
lehrt fie zu Ibm zu kommen, wenn wir 
fie nicht mit Seinem Wort befannt ma- 
hen? Diefes will nun die Sonntagichule 
tbun. Die Sonntagfhule beißt eigentlich 
Bibelfchule, bloß weil fie am Sonntage 
gehalten wird, hat fie diefen Namen und 
wenn du die Sonntagſchule nicht willſt, 
willſt du eben die Bibel nit. — Borur- 
theile gegen Perfonen, die die Sonntag- 
ſchule leiten, können gegen dieſelbe nicht 
als Waffen gebraucht werden, denn es ber 
ſtehen auch wohl Borurtbeile, und das 
mit Recht, gegen einige Kirchenlehrer, aber 
das giebt mir noch fein Recht die ganze 
Kirche zu verwerfen, und umgelehrt, dir 
auch nicht die Sonntagfhule. Schaue 
einmal auf die Sache ſelbſt, dann denke 
ich, wünfcheft du mit mir, daß bald jedem 
Kinde Gelegenheit gegeben würde eine 
gute Sonntagſchule zu befuchen. 

Einen Heinen Bergleih möchte ich hier 
noch anftellen zwiſchen unferen ruffifchen 
Dorffchulen, eigentlich dem Bibelunter- 
richt in denfelben und unferen Sonntag- 


Lohn arbeitet und mander doc bloß im 
Auge batte, dem Kinde den Buchftaben 
in’s Gedächtniß zu prägen, weil es feine 
Pflicht iſt, arbeitet der Sonntagſchul⸗ 
lehrer ohne Lohn, allein des Wortes Jeſu 
eingevdent: „Was. ihr einem dieſer Ge- 
ringften getban habt, das habt ihr mir 
gethan‘ und verfucht den Kindern auch 
den Sinn, den Geift Des Wortes Gottes 
in's Herz zu prägen und das Kind wo— 
möglich zu Jeſu zu führen, der vie Kinder 
ja fo gerne fegnet. 

Nach diefem Gefagten muß ee klar fein, 
wer verfteben will, daß die Sonntagfchule, 
ganz befonders hierzulande, die rechte 
Hand der Gemeinde ift, denn es fann 
und darf terfelben nicht gleichgiltig fein 
wie die Kinder aufwachſen, wie fie mit 18 
oder 20 Jahren auf die Taufbank fom- 
men, ob fie mit der biblifchen Geſchichte 
(Bottes Wort) bekannt find oder nicht, 
denn das fleißige Lefen und Forſchen in 
der bi. Schrift kann die Kinder zur Se— 
ligfeit unterweifen. Ich hörte einmal ei 
nen lieben Bruder fagen, daß ein Hirte, 
der die Lämmer vernachläſſigt, nie fünnte 
zu einer guten Heerde Schafe kommen. 
Wie wahr! und ein Jeder, der Jefum 
liebt, der das aufrichtig mit Petrum fa- 
gen fann, an den ergebt auch Jeſu Ant- 
wort: „Weide meine Lämmer.“ O daß 
wir daran dächten, vaß unfere Kinder- 
ftube die Brunngquelle ift, aue der bald, je 
nachdem es darin ausfleht, milde Fluthen 
des Segens oder wilde Ströme des Ver— 
derbens binausfließen werden in's ganze 
Land. „Sa viel ift der Arbeit, aber wenig 
der getreuen Arbeiter, bittet, bittet den 
Herrn ter Ernte, daß Er Arbeiter in Sei- 
nen Weinberg ſende.“ Ihr aber liebe Le— 
fer, die ihr fühlt, daß euer Pfund, eure 
Gaben, noh im Grabe ruben, auf zu 
dem Werke! Laft ung aufiiehen van dem 
füßen Schlummer, der aber einen furdt- 
bar bitteren Nachgeſchmack haben wird, 
und unfere Pfunde auf Wucer thun, um 
zu erringen die Krone des ewigen Lebens. 
Auf zum Werk! denn ſieh' der Morgen 

Bricht mit Strablenglanz dir an — 
Shlafen während Sünder fterben? — 

Nein, o nein! d'rum auf und d’ran. 
Gott der Herr hat dir gerufen, 

D’rum fo ſäume länger nicht; 

Oder was willft du einjt fagen. 

Wenn du kommſt vor Sein Gericht? 

N. 5. Töwo. 





Colorado, 


Friend, Aravaboe Eo., 9. April. 
Weil ih auf die Briefe, weiche ich bisher 
an meine Verwandten und Freunde in 
Rußland gefchrieben, feine Antwort be- 
fam, fo will ich es durch die „Rundfhau” 








fhulen. Während dort der Lehrer um 


verfuchen. Unſere Mutter ftarb am 18, 
Juni 1886 und wir Gefchwifter find jegt 
ziemlich verftreut. Meine Schwiegereltern, 
ih, und nod mehrere andere Familien 
zogen legten Herbft hierher nad Colo— 
rado. Es gefällt ung bier ziemlich gut. 
In der kurzen Zeit unferes Hierfeins 
konnte ich eben noch Feine Erfahrungen 
maden. Der Winter war milde, Schnee 
hatten wir viel, doch lag er nur ungefähr 
einen Monat. Im Februar fingen bie 
Leute an zu pflügen. Mitte März kam 
noch einmal für einige Tage Schnee, 

Ich habe diefes Frühjahr ſchon 30 
Acres neues Land gebrochen, was bier 
fehr leicht geht, indem dasſelbe mit Büf- 
felgras bewachfen iſt. 30 Meilen von 
mir entfernt arbeitet man mit 200 Ge- 
fpannen an einer Bahn und es fol aud 
bier eine gebaut werden. 

Wir litten bier alle am Nervenfieber, 
find aber jept bis auf meinen Schwager 
Cornelius wieder alle gefund. Abraham 
Baften’s Familie wurde um ein Töchter⸗ 
lein vermehrt. 

Da es möglich iſt, daß die Gefchwifter 
meiner Mutter die „Aundfhau nicht le» 
fen, fo bitte ich die freundlichen Leſer, ih- 
nen von dem Tode ihrer Schwefter Maria 
Boſchman Mittheilung zu maden. 

Mit Gruß an alle Verwandten und 
Freunde, Jacob Boſchman. 





Sanfas. 


Medora, Reno Co., 10, April. 
Ich war zu den Oftertagen in Gnadenau, 
Marion Eo., mwofelbft wir ein gefegnetes 
Ofterfeft hatten. Der Herr wirkt dafelbft 
an den jugendlichen Herzen; befonders 
dadurch hat Gott Fräftig eingegriffen, daß 
Er zwei blühende Jünglinge in kurzer 
Zeit aus ihrer Mitte hinwegnahm. Abr. 
Koop, Sohn des Abr. Koop, wurde im 
vergangenen Spätfommer vom Blitz er- 
fihlagen, wovon ja die „Rundſchau“ Be- 
richt gegeben hat. Joh. Flaming, Sohn 





des Peter Flaming, wurde im vergangenen 
Winter dur ein Fuhrwerk getödtet, mo- 
von aud in der „Rundſchau“ berichtet 
worden if. Es geſchieht gar kein Ding 
auf der Welt ohne Urfache und befonders 
folche Ereigniffe nicht. O möchte dies nur 
recht verftanden und zu Herzen genommen 
werden, wenn Gott fo redet. Es haben 
ih, Gott Lob und Dank, auch ſchon 
Mehrere von der Jugend, die luftig der 
Welt dienten, zum Herrn befebrt und ba- 
ben fih dem Volke Gottes angeſchloſſen. 
Sp wurden auch am Öfterfonntage da- 
felbft vier Jünglinge durch die Taufe in 
die Gemeinde aufgenommen und zwar 
Johann Wiebe, Sohn des I. Bruders und 
Helteften Jacob' A. Wiebe; Abr, Wiebe, 
Sohn des Heinrih Wiebe; David Har- 
der, Sohn des Johann Harder; oh. 
Berg, Sohn des Joh. Berg. Mein 
Wunſch ift, dag noch Viele, die der Luft 
der Melt nacheilen, gerettet werden möch— 
ten. Es wurden aud u. A. dringende 
Ermabhnungen und Einladungen an die 
Jugend gehört. Beſonders hielt Br. 
Heinrih Wiebe vor der Taufhandlung 
noch eine dringende, wichtige Ermahnung 
aud an die verfammelte Jugend, anfnü- 
pfend an Ebr, 10, 28, 29, 

Ich habe auch die ſchon lange krank 
darnieder liegende Frau Buller in Hille- 
boro gefeben. Diefelbe leidet an Rheu— 
matiemus und wie fie fagte, hatte fie ſchon 
24 Wochen fo dagelegen, daß man fie 
nicht im Geringſten rübren konnte. Es 
fam mir ſehr jämmerlih vor, befonders 
daß fie in ihrem Elende doch feine Hoff 
nung auf ein feltges Sterben auefprechen 
fonnte. O möchie fie es noch erlangen! 

Mir baben allem Anſcheine nah ein 
ſehr fruchtbares Frübjahr; Alles grünt 
ſchon. Hatten ven 8. d. M. und in ter 
folgenden Nacht wieder einen ſchönen 
Regen und Alles ſieht friſch aus. 


mannigfaltige Weiſe. Möcten wir da- 
dur näher zu Ihm gezogen werden, wag 


Durd | 
Alles redet Gott zu uns; Er thut's auf, 


Nebraska. 


Petersburg, 16. April. Unfere 
l. Mutter farb am 15. März vd. 3. im 
Alter von 7353, 3 M. 16 T. Die El—⸗ 
tern zogen letzten Sommer hierher nach 
Boone Co., um bei ihren Kindern zu 
fein. Damals war die Mutter noch ziem- 
lich rüftig, obwohl fie fhon längere Zeit 
Athembeſchwerden hatte, Der Tod trat 
nad furzer Krankheit an fie heran. 

Unfer Sohn Heinrich war vergangenen 
Winter ſehr krank, ift aber mit Gottes 
Hilfe wieder geneſen. 





Zum Schluß bitte ih noch unjere vie- 
len Verwandten und Freunde in Ruß— 
land um Nachricht. Wir befinden ung, 


Gott ſei Dank, wohl und haben unfer | 
zeitliches Ausfommen. Das Säen wird | W 
Unter den Kindern | 


bald beendigt fein. 
berrfcht hier das Scharlachfieber. 
Grüßend Jacob Gräw. 


Manitoba. 
RNofenort, 8. April. 


Briefe gefchriehen, aber nur wenige Ant- 
worten erhalten babe, fo will 
„Rundſchau“ etwas mit auf Die Reife ge 
ben, da fie wahrſcheinlich auch von meinen 
Freunden und Bekannten gelefen wird; 


auch bin ich nicht fiher ob ich Die richtigen | 


Adreſſen beige, Daher würde Das Senden 
eines Briefes wenig nügen und will ich 
daber warten, big mir Die richtige Adreſſe 
zugelandt wird. Es iſt für uns ſehr er- 
jreulih, wenn wir in der „Rundſchau“ 
etwas von unferen Freunden oter Be— 
fannten lefen, aber es iſt nur fehr felten 
der Fall, 

Manitoba muß immer hinten laufen. 
Schon im Februar lae th in ter , NRunt« 
ſchau“, doß ın anteren Yändern Das 
Adergerätbe hergerichtet wurte, während 
wir bier jegt noh gute Schlittenbabn 





ja Gottes Abfiht an jedem Menfchen ift, 
das ift mein Wunſch zum Schluß. 
%. F. Harder, 


Medora, 12, April. Die folgenden 
Anzeichen eines Regens werten vieleicht 
manchem Lefer wilfommen fein, 

Die Sonne hat ein’n falben Schein 

Die Spinne webet flugs und fein, 

Der Menſch wird ſchläfrig, müd’ und laß, 

Die Grille ſchrillt, das Salz wird naf, 

Electrifch wird faſt jedes Glied, 

Und Nebel auf dem Lande zieht. 

Der Schall von einem Ton ift nah, 

Der Wind fauft hohl, man hört es ja, 

Die Kinder ſchreien unerbört, 

Die Müden fummen ganz empört, 

Die Lerche in die Höh fich ſchwingt, 

Die Kuh fib in den Stall h’nein dringt, 

Die Fliege läftig Richt und fummt, 

Der Ochſe wüthend brüllt und brummt, 

Der Hund fi ruhig legt und ftinkt, 

Das Duedülber hernieder finkt. 

Die Kape ſchläft, die Schnauz’ zur Höh’ 

Und freudig fpringt der Fifch im Ser. 

Das Schwein e8 trägt das Strob für Spaß, 

Der Hund er pflüdt das grüne Gras, 

Die Träber ſteig'n im Waffer hoch, 

Die Kröte fhlüpfet aus dem Koch, 

Der Floh, er beißt fo gut er kann, 

Die Glieder reifen Weib und Mann, 

Der Hahn, der kräht in Zwiſchenzeit, 

Der Kranich in dem Fluge ſchreit, 

Der Rauch von oben niederfallt, 

Auch Blig und Donner abwärts prallt, 

Das Ohr es bö t hell ein’n Ton 

Und oft fommt Regen morgen ſchon. 

Nun habe ich die Anzeichen von Regen 
mitgetheilt; ein Anderer ift vielleicht fo 
freundlih und giebt an, welche Zeichen 
auf fchönes Wetter hinweifen. — Das 
Frühlingswetter ift lieblich, der Hafer ift 
gefäet und ſchon grün, die meiften Kar- 
toffeln find gepflanzt, die Wiefen grünen 
und das Vieh ift auf der Weide, Die 
Ueberfiedler aus dem Dften geben im We- 
ften auf ihr neues Heim, auch Peter Krö- 
der, fr. Franzthal, Rußl., reiften mit zwei 
fchwerbepadten Wagen ihrem Beftim- 
mungsorte, dem Niemandslande zu. In 
unferem neuangelegten Städtchen gebt’s 
an’s Aufbauen; in dem Städtchen Buh⸗ 
ler geht es auch lebhaft zu; es bat ſchon) 
mehrere Bauten. Johann Schröder und 
Jacob Bergen find vie Pioniere, Buhler 
verfauft die Baupläge billig, darum ent» 
ſchließt ſich Mancher, eine deutſche Stadt 
mit aufbauen zu helfen. Die Stadt hat 
gutes Waſſer und rührige Farmer in der 
Umgebung. Es bleibt uns alſo nichts zu 
wünſchen übrig als gute Gefchäftsleute, 
und die befommen wir, 

John Nidel, 








Leichthin fpricht man von lepter Ruh’ 
Des Menſchen, und vergißt, 

Das fie für mandes Menſchenherz 
Die allererfte if. 


haben. Ich kam gejtern von Winnipeg zu—⸗ 
rüd, von wo ich Reinfamen und eine Egge 
| geholt, da war die Bahn noch fo aut, daß 
ih glaube, daß ein Geſpann Pferde 4000 
Pfund ziehen konnte. Es fcheint aber, 
daß es in wenigen Tagen mit der Schlit— 
ſtenbahn vorüber iſt, denn es tritt jegt 
gelinde Witterung ein und boffen wir 
bald mit dem Säen anfangen zu fönnen. 


| Nur fchade, daß das Heu noch nicht 
| alles eingefahren ift. In Manitoba, be 
| fonders bier in unferer Umgebung, wird 


meiftens zwei Mal Heu eingefahren, weil 
der Sommer furz ift und das Heu im 
Herbſt auf der Prärie in Haufen gemacht 
wird und weil der Winter lang iſt (man 
braucht wenigſtens drei Tonnen per Kopf 
Dieb); das Heu wird dann im Winter 


auf Schlitten getban, weiches zuweilen 


eine ziemliche Strapaze ift. 
Cornelius Friefen, 
fr. Lichtfelde. 


Hochſtadt P. O., 11. April, Pre- 
diger Salomo fagt im dritten Capitel: 
„Ein jedes Ding bat feine Zeit” und fo ift 
es auch mit den Jahreszeiten. Der lange 
und ziemlich ftrenge Winter fcheint auch 
bier dem Frühling weichen au müjfen, der 
Witterung und nicht dem Kalender nach, 
denn der giebt ja fhon den Frühling am 
19. März an. 

Als ich meinen legten Bericht an die 
„Rundfhau‘ fchrieb, war Ihaumetter, 
aber nachher hat es wieder ziemlich gefro⸗ 
ren, denn am 22. März hatten wir noch 
fo bei 23° R. Froſt und jegt ift der Schnee 
fhon faft ganz weggefhmolzen. 

Ein Jeder mag am liebften darüber 
fhreiben und erzählen, womit er fich be- 
Ihäftigt, darum gebe aud ich insbe- 
fondere meinen I. Freunden und Belann- 
ten zu wiffen, daß ich mich in meinem 
Berufe als Schullebrer noch immer glüd- 
lich fühle und denfelben mit Luſt treibe. 

Ich legte ven 5, April wieder die jähr- 
lie Prüfung ab. Es waren, da wir die 
Prüfung in dem biefigen fogenannten 
Holdemanner Berfammlungshaufe (me- 
gen Mangel an Raum in unferem Schul- 
baufe) hielten, recht viele Gäſte als Zu- 
börer zugegen. Meine Schülerzahl war 
18 Knaben und 18 Mädchen, 

Mit dem Herannahen des Frühlings 
genefen auch die vielen Kranken, die es 
den ganzen Winter über gegeben. Wohl 
ung, wenn wir bei unferem Abfcheiden 
dem lieben Heilande und Erlöfer mit 
Freuden entgegen geben künnen, um bei 
Ihm zw fein und zu bleiben in alle Ewig- 
keit. Dürften wir nur mit den Saducä- 
ern an einen Tod glauben und nicht an 
eine Auferftehung zum Gericht, fo dürften 
die wiedergebormen Ehriften nicht noch fo 





viel Angft, Berfuhung und Gefahr aus- 


Da ih im | 
dem lieben alten Vaterlande noch viele 
Freunde beige, am die ich ſchon mehrere | 


ib der 


fteben, denn einen ſolchen Tod zu fterben, 
würden wohl noch viele Menſchen, vie ſich 
jegt wenig um das Nacmalige befüm- 
mern, wünfden, wenn fie des Lebens 
müde geworden find, oder ihnen etwa 
Unangenehmes widerfuhr, wenn fie Miß- 
geichid in ihrem Rennen und Laufen nach 
irdiſchen Gütern erfubren. 

Laßt uns aber an die ganze bl. Schrift 
glauben und befondere ſuchen Jeſu Lehre 
nadhzufommen, dann fünnen und dürfen 
wir ung mit der Verheißung tröften ewig 
glüdlich und felig zu werden, 

Zulegt wünſche ih noch allen Rund» 


ſchauleſern den Frieden Gottes, 


Heinrich Rempel. 


12. April. Der 
Mit dem Ein» 
So 


Schönwieſe, 
inter iſt verſchwunden. 
ſäen iſt heute begonnen worden. 


| wird denn wieder mancher Acker auf Hoff- 


nung beftelt werten. Auch wird auf 
geiftlichem Boden der Samen des Lebens 
| gegenwärtig febr reichlich ausgeftreut. 
Briefe abgelandt an Onkel K. Kröfer, 
Neubergtbal, Rufl. und 3. ©, Stauffer, 
Quakertown. Grüßend 

Jacob Kröfer, 


Hochſtadt PO. 13. April, Heute 

ſchiche ich einen Brief an Br. Abr. Gied- 
breit, Georgethal. Rufßl., ab. Auch 
diene dem I. Freund David Klas, Sen,, 
Neuofterwid, Rußl., zur Nachricht, daß 
ich feines Subnes Brief (aus der Forftei) 
ihon lange beantwortet babe. Am 5. 
Februar 18836 erbielt ich den Brief von 
Job. Klaſſen, worin er mittbeilte, daß 
Väterchen aub bald fihreiben werde, wor» 
auf ih mir dem Schreiben eine Zeitlang 
wartete, um ihnen zugleich gu antworten. 
Da es mir aber zu lange dauerte bis 
Antwort von D. Klaffen fam, fo beante 
wortete ich den Brief aus der Forſtei noch 
felbigen Jahree. 

Vergangenes Jahr war ich ſehr kränk— 
| lich, jegt aber ift meine Geſundheit bedeu- 
tend beifer. Der Winter, der im halben 
November eintrat, bat bereits feinen Ab» 
Ichied nehmen müſſen und Die angenehme 
Frühlingezeit madt auh in Manitoba 
ihre Erfheinung. Heute ıfl hier mit dem 
Säen begonnen worden und ift das Erd- 
reich ziemlich troden. Heute waren 13° 
NR. Wärme, Mit Gruß an meine I, 
Brüder, wie aub an alle Rundfchaulefer 
von eurem Mitpilger 


Peter Giesbrecht. 


Hochſtadt P. O., 14 April. Sehr 
reichhaltig en Berichten aus mennoniti- 
fhen Kreifen ift die „Rundſchau“ jegt 
immer, was fehr erfreulich fein muß für 
jeden Lefer. Daher will ih auch etwas 
berichten aus unferer Ungebung, obwohl 
ih es lieber font Jemand überlaffen 
würde, der ein befferer Schreiber ift als 
ih. Wenn aber Jever fo denkt, fo bleiben 
die Berichte aus. 

Gerhard S. riefen verkaufte am 10. 
d. M. feine Wirthſchaft durch Ausruf. 
Wohin er ih jegt wenden wird, ift nicht 
beſtimmt, vielleicht nach Kanſas oder ſonſt 
einem Lande mit milderem Clima. €, 
Giesbrecht und J. 5. Regehr haben fi 
ein Haus gefauft, welches fie jeßt aufftel- 
len und es als Store und Poftamt, wel- 
ches bis jegt in einem Wohnhaufe war 
benupen. 

Der Winter fcheint jegt auch feinen 
Abſchied genommen zu haben. Der Schnee 
"iR beinahe ganz fort und wird mit dem 
Adern bald begonnen werden. 

Die Wirthſchaft des G. ©. Friefen hat 
Franz Goſſen gekauft und ift er eben im 
Umſiedeln. 

Der Geſundheilezuſtand iſt befriedigend, 
nur hin und wieder unter den Kindern 
etwas Huſten. G. B. 











Europa. 


Wußland. 


Rofenort, Gouv. Eherfon, 25. 
Februar 1888, Zuvor den lieben Ge- 
fhwiftern und allen Freunden ein herzli—⸗ 
her Gruß. Unfer himmliſcher Bater hält 
treulih Wort nach 1 Mofe 12, 32, Nad- 
dem Er uns im verfloffenen Jahre mit 
einer reichen Ernte beſchenkt, ließ Er den 
falten Winter fommen, der die Erde mit 
feinem Froſt auflodert und mit der weißen 
Schneedede beſchützt. Und diefes Alles 
thut Er aus lauter Liebe — zum Segen. 
Ihm werde flets dafür Dank gebradt! 
Der Winter, der nunmehr im Abfcheiden 
begriffen zu fein ſcheint, hat uns viel 
Schnee gebradht und der Sonne viel Ar- 
beit. Es find wohl mit dem kommenden 
Grühling Ueberſchwemmungen zu erwar- 






















ten und es wird daher von Seiten der 

terung angeratben aus den n⸗ 
lee in Sicherheit zu bringen. Im 
Folge des frengen Winters. bat man aud 
wieder die Dreiftigfeit der Wölfe erfahren. 
Neulich Abends begegnete Peter Reimer 
aus Neufeld auf dem Wege nad Ziege 
einen viefer grauen Gefellen, der, von 
Hunger getrieben, gleih auf die Pferde 
losging. Reimer hielt die Pferte plöglich 
an, wodurch ver Sprung des Wolfes 
mißlang. Als ır den Angriff mit erneuer- 
ter Kraft wiederholte, wurde er noch recht: 
zeitig durch einen Flintenſchuß von feinem 
Bornehmen abgehalten. 

Wil nun nod berichten, daß unfere 
Söhne Franz und Abraham vom Forftel- 
dienft frei find und unfere Töchter Eatha- 
tina und Marta fich verheirathet haben, 
und zwar Catharina mit Jacob Scier- 
ling und Maria mit Gerhard Schierling, 
des Erfteren Vetter, Beide in Nikolaifeld, 
Sagradofka No. 5. 

Franz Quiring. 


Rofenort, Sagradofka, 28. Feb— 
ruar 1888. Weil die I. „Rundſchau“ 
auch bei uns Einkehr hält und wir von 
einigen unferer I. Geſchwiſter in Amerika 
etwas in ihren Spalten gelefen haben, fo 
dringt ung die Liebe au) etwas von und 
hören zu lafjen, um dadurd noch mehr zu 
erfahren wie es unferen Geſchwiſtern dort 
gebt. Wir haben fhon lange nichts von 
unferer Schwefter Rempelfche gehört, fie 
ift eine geborne Maria Peters von Pran- 
genau, Rußl. Wir möchten gerne willen, 
ob jie noch unter den Irdiſchen weilt oder 
wie es ihr geht. 

Im Namen des Gerhard Löwen in 
Neu-Halbfladt frage ih an, ob feine 
Briere bei feinem Bater Heinrich Löwen, 
der von der Krim ausgewandert ift, ange 
fommen find. Löwens find gegenwärtig 
gefund. Ich mit meiner Familiebin, Gott 
Lob und Danf, auch gefund. 

Wir möchten gerne von allen unferen 
Geſchwiſtern Nachricht erhalten; esfommt 
uns faft fo vor, als ob die Liebe erftorben 
wäre. Vielleicht fünnte ich Nachricht von 
meinem Coufin Jacob Danzen (er ift 
Heinrich Harder's Pflegefohn) bekommen. 

Uns geht es im Irdiſchen nicht befon- 
ders gut, aber Gottlob im Geiftlichen 
ftreben mir einzugehen durch die enge 
Pforte, 

Wir haben einen firengen Winter ge- 
habt. 
Liebe verbundenen Geſchwiſter, 

Peter Düd, fr. Prangenau, 
Sohn des Jacob Düd, Lichtfelde. 


Tiege, ©ouvernement und Kreis 
Cherfon, 11. März 1888, Das lebte 
Mal berichtete ich, daß es hier viel Schnee 
giebt, diefes Mal kann ih aber vom 
Thauen berichten. Es giebt bier fo viel 
MWaffer, daß viele Leute aus ihren Woh— 
nungen flüchten mußten. Auf Stellen, wo 
das Waſſer nicht ablaufen kann, d. b. 
wo es in die Erde einziehen muß, find bie 
Keller voll Waſſer. 

Das Wetter ift gegenwärtig [hön und 
man bofft bald mit- dem Säen anzufan- 
gen. Der Gefundheitszuftand ift ziemlich 
befriedigend, wofür wir Gott, in beifen 
Macht wir ftehen, dankbar find, da Er 
uns nad unverdienten Werfen das täg- 
lihe Brod und nad dem Worte des I. 
Heilandes das göttlihe Wort darreicht. 

Ale Freunde der I, „Rundſchau“ find 
gebeten, fleißig für das Blatt zu fchreiben, 
da ich mich fehr freue von Belannten und 
Freunden zu lefen. Mit herzlihem Gruß 

Cornelius Neufeld. 


Kronsthal, 11. März. Die 
MWittwe des vor vielen Jahren verftorbe- 
‚nen Johann Janzen, fr. Neuofterwid, 
batte fich wieder mit Franz Ens vom 
Sürftenlande verheirathet. Diefe Familie, 
die nun auf Nepluof, Hamburg No. 3, 


Mit berzlibem Gruß an alle in 


geweien, werben ſchon Weizenfelder um- 
gepflügt und mit Gerſie beſäet. 

Wir haben die Frübjahrs- Saatzeit 
ziemlich beendigt. 

Gegenwärtig if bei uns ein Mann 
Namens Blod aus Lehigh, Kanſas, auf 
Beſuch. 

Muß noch berichten, daß ich von Karl 
Glödler in Alta, Kanſas, den 8. März 
einen langen Brief erhalten habe; werde 
bald antworten. Krankheiten und Sterbe- 
fälle kommen dieſes Jahr wenig vor. 
Herzlichen Gruß, Peter Saft. 


Herzenberg, 15. März 1888. 
Da nun ein jeder Freund und Lefer der 
„Rundfhau” die  verfchiedenartigfien 
Nachrichten aus unferen Gemeinden gerne 
lieft, um entweder aus der Heimath oder 
dem Kreiſe der Freunde etwas zu erfahren, 
jo mag vielleiht auch ein Bericht über 
eine von mir unter großen Schwierigkeiten 
unternommene Reife von Intereſſe fein, 
weil fie zugleich daraus erfahren Fönnen, 
welch ftrengen Winter wir beuer gehabt. 

Beranlaßt durch eigene Gefchäfte trat 
ich den 23, Februar eine Reife nah Me- 
litopol an, Meine Reifegefährten waren 
Br. Cornelius Giesbrecht von Friedens- 
feld und Ohm Friefen von Nikopol. Bei 
der nächſten Bahnftation angelangt, 
wollte ich ein Billet löfen, mußte aber er- 
fahren, daß wegen des vielen Schnees der 
Zug aufgehalten fei und nicht eher als 
um 6 Uhr Abends fommen würde. Die 
Zeit kam, aber fein Zug. Wir blieben 
nun für diefes Mal auf der Station über 
Nacht und mußten uns mit einem harten 
Lager in Falter Stube begnügen. Des 
anderen Tages wurde und wieder gejagt, 
Iwir müßten warten, der Zug fam aber 
aud an diefem Tage nit. Mir fiel da- 
bei ein, wie die Menfchen doch wegen Des 
Zuges fo befümmert feien, deſſen Verzö— 
Igern ja kin fehr großer Berluft ift, wäh— 
Irend hingegen um den Zug nad Oben, | 
|dem Lande der Monne, wenig gefragt 
wird. — Woher dieſer Unterfchied und 
diefe grumdverfehrte Handlungaweife der 
Menichheit? — Laffen wir den felig da- 
bingefihiedenen D. Nelfon bier zur Erin- 
nerung Vieler antworten: „Weil der 
Menſch ein abgefallenes Gefhöpf it und 
— ohne ed zu wiffen — die Finfterniß 
mebr liebt denn das Licht. — 

Sehr möglich, daß einem manden Le— 
fer Nelfon’s Werk über „Urſache und 
Heilung dee Unglaubens“ unbefannt tft, 
demſelben kann ich nicht genugfam anem- 
Ipfehlen es einmal durdgzulefen. er er 
auch fein mag, es ift ſowohl für Oläu- 
bige als auch für Ungläubige. 

Dod geben wir weiter mit unferem 
Reifeberiht, Wie gejagt, wir blieben 
über Nacht und mußten den anderen Tag 
gleihfalls umfonft warten. 300 Arbeiter 
wurden zum Freimachen der Geleife an- 
geitelt, dazu famen no 700 Mann 
Militär, 

Ueber alle diefe Vorkommniſſe etwas 
betrübt, fuhren wir der Stadt zu. Im 
Quartier angelangt begegneten wir Pre- 
diger Cornelius Siemens und U, Hübert 
aus der Heimath. Die erzählten ung zu 
unferem nicht geringen Erftaunen, daß bei 
Wittwe H. Düd das Hintergebäude vom 
Sturme niedergeriffen worden fe. Man 
follte venfen, daß nach all diefen Vor— 
fommniffen uns das Reifen verleidet wor» 
den wäre, zumal ung die Gelegenheit zum 
Nachhauſefahren zu Gebote fand; doch 
wurden wir und nach einigem NRatbfchla- 
gen einig inzwifchen zu dem 15 Werft ab- 
gelegenen Dorfe Wiefenfeld zu fahren. 
Die Fahrt dahin ging auch nicht auf's 
Befte, denn wir mußten öfters aus dem 
im Schnee verfinfenden Schlitten heraus- 
fteigen, um ihn wieder loszumadhen. Auf 
Wieſenfeld erfuhren wir, daß der Schnee 
dort noch höher lag als bei uns und in 
den Gärten Schaden angerichtet habe. 
Sonntag Vormittags durften wir dem 
Gotteedienft beimohnen und recht herr- 














wohnhaft ift, wurde von einer fohweren 
Heimfuhung betroffen. Die Frau er 
tranfte am 23, December 1887 und ftarb 
am 24. Januar 1888, Gehe Tag: 
fpäter ftarb ihr Gatte, Ein vom Krons 

dienſte fih zu Haufe auf Urlaub befind- 
licher Sohn ftarb ebenfalls nad 18tägi- 
gem Leiden, während zwei andere Kinder, 
die auch von diefer Krankheit befallen 
worden waren, wieder genafen. 

Die Wirthſchaft maß jegt verfauft ugd 
die übrig gebliebenen Kinder von ben 
Geſchwiſtern in Pflege genommen werden. 

Iſaak Penner in Rofengart mußte ſich 
einer brandigen Entzündung halber ein 
Bein oberhalb des Kniegelents abnehmen 
laffen. Er ift auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung. 

Am 22, Februar d. 3. if die Johann 
Did’fche in Niederchortitz nach vier Jahre 
und drei Monate langem Leiden in bie 
Ewigkeit hinüber gegangen. 

In Burwalde ift die Frau Schapansfy 
nad 18jährigem ſchweren Leiden geftorben. 

Eorr. 


Tuſlaſchichel, 12, März 1888, 
Wir haben hier in der Krim diefen Winter 
eine wunderbare Witterung gehabt; näm- 
lich jo viele Schneeflürme, daß die Dach⸗ 
pfannen von den Gebäuden geriffen wur- 
den, jept haben wir fhon feit einigen 
Tagen bis 3 Grade Froft. Bei uns im 
Teodofifchen Kreife ſteht der Weizen wun · 
derſchön; aber auf Stellen im Periloper 
Kreis, beſonders im nördlichen Theile, 
hat der Wurm vielen Schaden an rn 
ißernte 


Gerade da wo voriges Jahr die 


te Verheißungen über die Gottliebenden 


anhören. Des anderen Tages aber fuh- 
ten wir wieder zur Bahn, in der Hoff- 
nung, diesmal nicht umfonft gefommen 
zu fein. Umfonft wohl nicht diefes Mal, 
aber wieder mußten wir bis 4 Uhr Nach— 
mittags warten. Wir waren nicht wenig 
erfreut, als wir den Zug herannahen fa- 
ben, Bald faßen wir im Waggon und 
fuhren guten Muthes unferem Ziele zu. 
Bei der Alerandrower Station trennten 
fich meine Reifegefährten von mir. 

Der Zug blieb außergewöhnlich lange 
ſtehen. Endlich fam der Conducteur mit 
der Erklärung, daß der Eifenbahndamm 
vom Thaumafjer durchgeriffen fei und 
wir über Nacht bleiben müßten. Nun 
ging das Warten wieder los und währte 
bis 1 Uhr Nachts, dann aber fuhren wir 
weiter, über die durchgeriffene Stelle fehr 
fachte hinweg, bis vier Werft vor Meli- 
topol, mo es wieder einen kurzen Aufent- 
balt gab. Auf der Station traf ih noch 
Br. Johann riefen (Einlage), dann 
ließ ih mid von J. Klaffen zur Stadt 
führen, verrichtete dafelbft bei U. Klaffen 
meine Gefchäfte und bald ging es wieder 
zur Bahn. Zurüd ging die Reife wohl 
beffer, es war aber viel Waſſer. Bon der 
Bahn bis Pawlograd war ebenfalls viel 
Waſſer. Unſer Fuhrwerk blieb Reden, fo 
daß wir genöthigt waren es zu verlaffen 
und zu Fuß zu geben. Dies war eine 
ſchwierige Reife und ih war nicht wenig 
froh, als ich, fo wunderbar von Gott be» 
hütet, die Schwelle meines Haufes wieder 
betreten durfte. Johann Kliewer. 








Die evangelifche Kirche in den 
ruffifchen Oftfeeprovinzen. 


Wir haben fon oft über die traurige 
Rage der evangelifchen Kirche in den ruffi- 
ſchen Dffeeprovinzen zu berichten gehabt. 
Die ruffifhe Regierung läßt fi durch 
nichts von ihrem allen Verträgen wider- 
ſprechenden rechtswidrigen Borgeben ab- 
bringen. Die Lage der Kirche wird im- 
mer fchlimmer, man ſucht ihr, ohne 
Rüdfiht auf die Harften Rechte, eine 
Örundlage und Eriftenzbedingung nad 
der anderen zu entziehen, fo daß kaum 
noch Raum für fie übrig bleibt. Der 
Borftand ver „Evangelifhen Alliance” 
bat fi in einer Eingabe an den Ezareu 
gewendet und denfelben gebeten, wie fein 
Vater, Aleranter II., in Rußland die 
Leibeigenfhaft aufgehoben hat, feinem 
Volke die Religionsfreiheit zu geben. Die 
Stelle der Eingabe lautet: 

„Wir bitten Em. Majeftät, unferer 
entjchiedenen Erklärung Glauben zu 
fohenfen, daß uns auch nur der Gedanke 
an irgendwelche Einmifhung in Dinge, 
welche die Regierung oder die Politif Em. 
Kaiferlihen Majeftät betreffen, weit ent- 
fernt liegt. Wir wiffen, daß in Rußland 
Geſetze beftehen, welche den Gliedern der 
orthodoren Kirche unterfagen, zu anderen 
Eonfeffionen üverzutreten. Indem mir 
aber Ew. Majeftärt um Aufhebung diefer 
Sefege zu bitten wagen, glauben wir da- 
mit zugleich dem Gefühl der Gerechtigfeit 
das höchfte Lob zu erweifen, von dem der 
erhabene Sohn des Befreierd von zwan— 
sig Millionen Sclaven, der Sohn des 
Monarchen, welcher die freie Verbreitung 
des Wortes Gottes im ganzen Reich ge- 
ftattet hat, befeelt if. Fudem wir um 
Ölaubenefreiheit bitten, vdenfen mir 
feineswegs an Verlegung des Princips 
der krichlichen Autorität und geben wir 
auf feine Weife dem Gedanken Ausdrud, 
daß alle Anfihten in Olaubensfacen 
einerlei Werth haben. Unſer fehnlichiter 
Wunſch befteht nur darin, daß jeder, der 
den Vorzug hat, Unterthan Ew. Maje- 
tät zu fein, frei Gott verehren könne 
nach feinem Gewiffen und der Verordnung 
Gottes in Seiner heiligen Schrift, dag 
jeder Unterthan Ew. Majeſtät frei feine 
Kinder im Glauben der Bäter erziehen 
fünne, daß die geiftligen Hirten ver 
chriſtlichen Kirchen nicht- orthodorer Con— 
fellion ungehindert alle DObliegenheiten 
ihres Berufes an ihrer Heerde erfüllen 
fünnen, Daß endlich alle diejenigen, welche, 
ohne fich über die Wichtigkeit ihres Ent- 
ſchluſſes Rechenſchaft zu geben, ih in Die 
Liften der orthodoren Kirche einfchreiben 
ließen, obne Gefahr wieder in den Schoß 
ihrer früheren Kirche zurüdfehren können, 
wenn fie ſolches aus eigenem Antriebe zu 
wünfchen erflären.‘ 

Der Ezar hat die Petition dem Ober- 
profureur des heiligen Synod, Pobedo- 
noszerf, übergeben und dieſer bat mit 


einem langen Schreiben abſchlägig be- 


antwortet. — Bielleiht wäre es klüger 
gewefen, wenn die Alliance fih in ihrer 
Petition auf die Berhältniffe der Oſtſee— 
provinzen beſchränkt, die Rechtslage der 


evangelifchen Kirche dem Ezaren Har ge- 


legt und auf Grund diefer Klarlegung 


ihre Bitte für Wiederherftelung des 
Rechtszuſtandes an den Ezaren gerichtet 
hätte, 


Pobedonoszeff fagt im feiner Ableh- 


nung, Rußlands ganze Eriftenz berube 
auf der feſten Glaubenseinheit ; 
brüche im diefelbe feien Gefahren für die 
politifhe Eriftenz Rußlande. In Ruß— 
land fet die Freiheit allen. Eonfeflonen 
gewährt, 
man die Freiheit des Belenntniffes mit 
dem unbedingten Recht der Propaganda, 
Hierin liege der Grund der Beſchwerden. 
In dem Geſetze, welches die in Rußland 
herrſchende Confeffion fhüge und An- 
griffe 
Europa eine Beſchränkung, ja eine Ver— 
folgung der Confeſſion. Auf eine prin- 
eiptelle Auseinanderfegung will er nicht 
eingeben, weift Dagegen auf die Geſchichte 
bin; die Aufgabe Rußlands jei: „feft 
auf der Wacht zwifchen zwei Theilen der 


Ein- 


aber im Weſten verwechsle 


auf ihre Rahe befeitige, ſehe 


Welt (Aſien und Europa) zu ftehen, ſich 


nicht auf diefe oderjene Seite zu neigen, 


bevor nicht der Finger Gottes die Zeit zu 


einer friedlichen Begegnung des Oftens 


mit dem Welten im Geifte der Idee des 
Chriſtenthums und der Eultur anweiſt.“ 
Das Recht der Propaganda habe Weft- 
Europa die vielen Religionsflreitigfeiten 
und Kriege gebracht. „Was wäre — fo 
ruft er aus, aus Rußland geworden, 
wenn es im Dften und Welten von vie- 
len Boltsfhichten und Glaubensbefennt- 
niffen umgeben und biefen bei fi all» 
mälig ein Afyl gewährend, geſchwankt 
bätte, im Zweifel zwifchen dem Einen 


und dem Anderen.” Mit der Gefchichte 
fcheint Herr Pobedonogzeff zwar nicht 
allzu befreundet zu fein, fonft müßte er 
wiffen, daß wir ohne daß Recht der Pro- 
paganda gar kein Chriſtenthum hätten ; 
und daß die religiöfen Berfolgungen und 
Kriege lediglich daher rühren, daß bie 
römijchen Eäfaren und heidnifchen Ober- 
priefter genau fo wie Herr Pobedonoszeff 
urtbeilten und, aus poliliſchen Einheits- 
rückſichten die 
nicht zulaffen wollten und die Ehriften 
verfolgten. Aus demfelben Grunde ent- 
fanden auch im Reformations- Zeitalter 
die Berfolgungen, 


Kriftlide Propaganda 


weil die römifchen 





Päpfte und Kaiſer die reformatorifche 
Propaganda — immer aus Einheits- 


und. Herrfhaftsrüudfihten — verboten. 


Und aus derfelben Duelle it aud die 
Berfolgung der Evangelifchen in den 
Oſtſeeprovinzen entftanden, wie Herr 
Pobedonoezeff felbft confatirt. Man 
meint einen beidnifhen Cäfar zu hören, 
wenn Herr Pobedonogzeff fchreibt: 

„Ja, in dem orthodgren Glauben bat 
Rußland das rettende geiftliche Princip 
gefunden, von ihm ift es bei Erfüllung 
feiner großen Miffion befeelt werden, in 
ibm hat es den Stügpunft gegen Ber- 
fuhungen von allen Seiten, Zroft und 
Hoffnung inmitten von Noth und Muth- 
lofigfeit gefunden, mit ihm tft es groß 
geworden und erjtarkt und hat es feinen 
Beruf in der Menfchheit erfüllt. Die 
Bewahrung des orthodoren Glaubens 
vor Schwankungen und vor Angriffen, 
von welcher Seite fie au fommen mö— 
gen, bildet die wichtigfte hiftorifche Pflicht 
Rußlands, ein Bedürfniß feines Lebens.“ 

Das Vorgehen in den Oſtſeeprovinzen 
ſucht Pobedonoszeff fo zu rechtfertigen, 
daß er die falfche Behauptung zu Örunde 
legt, die Urbevölkerung der Dftferprovin- 
zen fei ruffifch, d. h. orthodox gemefen, 
ehe die Deutfhen mit der Reformation 
dorthin gefommen wären, fie feien die 
Eindringlinge, hätten die Propaganda 
in’s Yand gebracht; das Bolf gehöre 
der ortbodoren Kirche und weil das ruf 
ſiſche Volk von feiner Religion nicht ab- 
fallen dürfe und die Propaganda ver- 
boten fet, fo fei das Vorgehen Rußlands 
in den Oſtſeeprovinzen geſetzlich und Die 
Evangelifchen feien als die Eintringlinge 
und Ungreifer zu betrachten. Wie die 
Geſchichte lehrt, iſt der deutſche Ritteror- 
den eher in dem Lande geweſen, als es 
eigentlich ein ruſſiſches Reich gab und 
die Länder gehören erſt ſeit verhältniß— 
mäßig kurzer Zeit zu Rußland. Der 
deutſche Ritterorden hat die Eingebore— 
nen zum Chriſtenthum bekehrt und als 
ſpäter die Ritter zur Reformation über— 
traten, iſt ihnen auch die Urbevöllerung 
gefolgt, wie ed in der damaligen Zeit 
meift der Fall war, daß das Land Die 
Religion feiner Herrfhaft annahm, 
Herr Pobedonoszeff Hat die principielle 
Rechtfertigung feines Standpunfts gar 
nicht verfucht, und die biftorifche iſt ihm 
gründlich mißlungen. Auch er wird noch 
erkennen, Daß Wahrheit und Recht Po 
tenzen find, weichen alle Bedränger und 
Unterdrüder noch erlegen find! 

; [.Deutſch. Volkofr.“] 


Die Geſchichte vom Zapfen und 
vom Spundloch. 





(Baltim. Deutſcher Correſpondent) 





Einige alte Geſchichten haben die Ei— 
genthümlichkeit, daß ſie fortwährend wie— 
der auf's Neue paſſiren. Die Geſchichte 
von dem Manne, der am Zapfen ſparte 
und am Spundloch es auslaufen ließ, iſt 
uralt und ihre Lehre längſt allgemein be— 
kannt, aber ſie paſſirt noch täglich in der 
Welt. Hier ein neuer Fall. x 

In den Ber. Staaten, dem Lande der 
rüdjichtslofen Wälderverwüftung, ift feit 
etwa zehn Fahren die Erfenntniß aufge- 
dämmert, daß es in dieſer Weiſe nicht 
weiter gehen kann, und einige Staats- 
gefepgebungen haben auf Abhilfe gefon- 
nen. Wie es gewöhnlich in folden Kör- 
perfchaften geht, bat man von allen 


Mitteln, welche Geld foflen fünnten, Ab- | - 


fand genommen und ift auf eine billige 
Spielerei verfallen. Die Staatsgefepge- 
bung hat einen ‘‘Arbor-Day” (Baum- 
pflanzungstag) feftgefegt, der meiſt in den 
April fällt. An diefem Tage ziehen die 
Landſchulmeiſterinnen mit ihren Schul- 
findern, die Öranger und andere Ge— 
mütbsmenfhen in’s Freie, pflanzen 
Bäume, fingen und fpielen, geben den ge- 
pflanzteu Bäumen fhöne Namen und 
überlaffen fie dann ihrem Schidfal ; jchla- 
gen die Wurzeln an, fo ift es gut, wenn 
nicht, dann nicht. Das haben wir jegt 
feit einigen Jahren erlebt. Die Garfield- 
buchen, Lincolneichen, Hartranftfichten u. 
f. w., welche feit drei oder vier Jahren in 
Ohio, Illinois und Pennfylvanien ge- 
pflanzt worden find, würden einen Heinen 
Wald bilden, wenn fie alle angegangen 
wären; aber wer hat-fich feitdem um jene 
Pflanzungen gefümmert? 

Während man aber an einem Tage im 
Sabre in kümmerlicher und lächerlicher 
Weife für einen Nachwuchs forgte, ging 
die Wälderverwüftung die 364 anderen 
Tage ihren Gang. Wer irgend ein Stüd 
Holzland ergattern konnte, machte es kahl 
und ließ den wüſten Boden nuplos liegen. 
Drcane und Waldbrände thaten noch das 
Ihrige und um nicht in der Freigebigkeit 
gegen die Walpfchlächter zurüd zu blei- 
ben, erließ der Eongref am 3, Juni 1878 
ein Gefeg über den Verkauf von Bundes- 
ländereien, die mit Hochwald beftanden 
find, angeblich um die Befledlung zu für- 
dern, doch eigentlih nur, um das Land 
recht bald kahl zu machen: 

Sehen wir, wie e8 unter dieſem Geſetze 
in den Berggegenden Ealiforniens zugebt. 
Forſtland in den Bergdiftricten wird für 
81 Regiftrirumgsgebühr pro 160 Ucres 
erworben, während jeder Baum an Ort 
und Stelle 50 Cents bis $1 werth ift, und 


das prachtvollſte Waldland wird für 83 








| 





Regiftrirungsgebühr pro 160 Acres an 
große —— —— verſchleudert, da die⸗ 
jenigen Perſonen, welche es gern für den 

den Preis von $2.50 pro Xcre 
freibändig anfaufen möchten, nicht mit 
gutem Gewiffen ſchwören können, daß 
dasselbe zu einer anderen Art der Eulti- 
virung geeignet Tel. So kommt es, daß 
die herrlichen Wälder der Sierra-Nevada 
mit jedem Jahre mehr ſchwinden. 

Was will es gegen diefen Bandalismns 
bedeuten, wenn ein paar Taufend Schul- 
meifterinnen mit ihren Jöhren jährlich 
einmal einige Garfieldbuchen pflanzen ? — 
Es ift die uralte Gefhichte vom Sparen 
am Zapfen und vom Berfhwenden am 
Spundlod. 


— — — 


Nachrichten aus Rußland. 








— In Podolien vollzieht ſich zimlich 
raſch die Zerſtückelung der großen Adels— 
beſitzthümer und der Uebergang der klei— 
nen Parzellen in die Hände der Bauern. 

— Das Wintergetreide iſt allerwärts 
ſchön aufgegangen, das Wachsthum iſt 
aber durch ten maſſenhaften ſchmelzenden 
Schnee etwas zurückgeblieben, die Erde 
befigt jedob genug Feuchtigkeit, fo daß 
man nad menfchlicher Berechnung auf 
eine erträgirhe Ernte hoffen fann, An 
vielen Orten bat man ſchon mit dem 
Säen des Sonmergetreides angefangen. 
— Ungeachtet des firengen Winters und 
der Ueberſchwemmungen zeigen fich die 
Feldmäuſe in manchen Gegenden majfen- 
baft. 

— Das Departenient über Landwirth- 
haft und Induſtrie erfuchte vor Kurzem 
die „Kaiſerliche landwirthſchaftlich Ge— 


ſellſchaft für den Süden Rußlands“, 
ihm anzuzeigen, wo auf dem Lande 


ſich die geeignetſten Plätze zur Errich— 
tung beweglicher Butterfabrikations— 
Anſtalten fiaden. Der Zweck dieſer An— 
ſtalten ſoll der ſein, die Landbevölkerung 
mit den neueſten zweckmäßigſten Arten 
der Buautterbereitung aus Kubh- oder 
Schafmilch befannt zu maden. Die 
Mittel zur Errichtung folder Etabliffe- 
ments auf dem Lande werden von der 
Regierung bergegeben, fo daß die Land- 
wirthe, welche in ihrem Orte eine ſolche 
Butterfabrit errichtet haben möchten, 
feinerlei Ausgaben haben. 

— „Bor einigen Tagen,“ fo fihreibt 
ein Eorrefpondent ter „Do Ztg.“ „machte 
ich eine Kleine Rundreife, auch in’s Cher- 
fon’fhe hinüber. Jedes Dorf, das ich 
paffirte, machte auf mich einen ungün- 
Rigen Eindrud. Ueberall fiel mir eine 
große Armuth in die Augen. Nirgends 
fonnte ich weder für mich, noch meine 
Pferde etwas Efbares auftreiben. Die 
Juden, die noch bie und da in ärmlichen 
Hütten in den Dörfern haufen, fand ich 
jo verarmt, daß fie ſelbſt faum für fi 
ein Stüd Brod mit Zwiebeln oder Knob- 
lau hatten, ihren Hunger zu ftillen. 
Bon den vielen Gründen diefer Armuth, 
die man zu hören befommt, will ih nur 
folgende erwähnen: das Land wird im- 
mer theurer, die Frucht aber billiger, der 
Verdienſt ift ganz gering; die Viehzucht 
ift, der vielen Seuchen halber, nicht mehr 
vortheilhaft und wenn das fo fortgeht, 
it nicht mehr zu befteben. Bon den 
Pächtern und Outöbefipern bört man 
Hagen, das es fih auch nicht mehr lohnt, 
Schafe zu halten, daß dur den Zoll 
alle nöthigen Geräthe und Maſchinen 
vertheuert feien und was der Klagen noch 
viele find.” 
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Blutkrankheiten, 
Reber: u. Magenleiden 


Die Flaſche Dr. Auguſt König's Sambur⸗ 
ger Tropfen koſtet 50 Cents, ober fünf Flaſchen 
82.00 ; in allen Apotheken zu haben, 
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Die Nundichan. 
Geſcheim jeden Mittwod. 











Vreis 75 Gents per Jahr. 








Ale Mittheilungen und Wechfelblätter 
für, fowie Briefe betreff3 der „Rund 
ſchau“ verſehe man mit folgender Adreffe: 

Rundschau, 








23 Geld ſchicke man per Money Order, 
Postal Note ober in Poſtmarken. 


Elthart, Ind., 25. April 1833. 





Entered at the Post Ofice at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





Soeben bat die Preſſe der Mennonite 

Publishing Co. verlaſſen: 

Das Friedensreih Chriſti 
oder Auslegung des 20. Capitel® der 
Offenbarung Jobannes, von PB. J. T. 
Elkhart, Ind., 1888. 32 Geiten. Preis 
5 Gent3; per Dutzend 50 Gent3. 

Der Berfafler Peter J. Twisk, ein 
Diener der Taufgefinnten: oder Menno— 
niten-Gemeine lebte um's Jahr 1600, 
Das Werten war urfprünglid in hollän- 
diſcher Sprache gefchrieben und wurde von 
einem Liebhaber der Wahrheit in Die 
deutibe Sprahe überfegt. Im Sabre 
1875 erfhien eine Auflage desjelben in 
Odeſſa, Rußland. Der Berfafjer erbringt 
die Beweiſe, tab die Lehre, Chriſtus 
werde auf der Erde ein Reich aufrihten 
und mit den Gläubigen 1000 Sabre regie>» 
ven, nirgends in der Bibel zu finden jei, 
dat vielmehr das Friedensreich Chrifti 
ein geijtliches und himmliſches und nicht 
ein irdifches Neich fei. Diemweil Viele die 
verkehrte Meinung haben, Ehrijtus werde 
ein weltlihes Neich aufrihten, jo wurde 
das Werkchen wieder neu gedrudt. 





Dertheilung der Einwanderung. 





Bon den 509,281 Einwanderern, die 
während des verfloffenen Jahres aus 
Europa bierherfamen, waren nicht meni- 
ger ala 111,201 Deutfche, 20,175 Deiter- 
reicher, 83,084 Engländer und 72,549 
Irländer. 

Von dieſen heimathbedürftigen Schaa— 
ren ſind nun nach den Tabellen unſerer 
Statiſtiker 151,023 in New York geblie— 
ben. Wir glauben nit, daß das richtig 
ift. Vielmehr hat der betriffende Zablen- 
mann wohl alle Diejenigen in diefe Rub- 
rif gefchrieben, die bei ihrer Yandung in 
Caſtle Garden noch feine weiteren Pläne 
gemacht batten. 

Bon größerer Bedeutung ift, daß 51,- 
332 der im Jahre 1887 gelandeten hal— 
ben Million nad Pennſylvanien gezogen 
find; viele davon wohl in die Kohlın- 
minen; aber ein ſehr beträchtlicher Pro- 
centfag gewiß auch, um fi der Land- 
wirtbfchaft zu widmen. 

Nächſt Pennfylvanien bat Illinois 
den größten Antheil (23,173) an der 
legtjährigen Einwanderung erhalten. 
Auf den Prairieftaat folgt mit 14,639 
New Zerfey und mit 14,375 Michigan. 
Große Anziehungstraft bewährte auch 
Minnefota; denn es hat 13,628 feinen 
Kindern hinzugefügt. 

Merktwürdiger Weife fommt darnach 
Maſſachuſetts mit 12,955. Vielleicht 
weil feine Fabrikberren in bedeutendem 
Umfange billige Urbeitsfräfte bedurften. 

Sehr erllärlich ift, vaß 11,778 euro- 
päifhe Einwanderer im vergangenen 
Sabre nad Ohio gezogen find. 

Auffallend Hingegen find die ver- 
bältnigmäßig geringen Beträge, melde 
der übrige Nordweſten und Weiten (mit 
Ausſchluß Minnefotas) aus der Fluth- 
welle von drüben genommen hat: Wis- 
eonfin nur 8177, Indiana 7479, Ne- 
brasfa 4538, Kanfas 3794, Colorado 
3389, Miffouri 3232, Dakota 2227, 
Montana 1757, Waſhington Territo- 
rium 1199, Wyoming 233 und Idaho 
115. 

Im Berhältuiß dazu ift die Zahl der 
. nah Jowa Gezogenen (7966) nod 

roß. 

Auf unſere Pacificküſte kommen ver- 
hältnißmäßig nicht viele: 5494 auf 
Californien und 644 auf Oregon. 

Was den Süden anbetrifft, fo wan- 
derten 2078 Europäer während des lep- 
ten Jahres nad Teras, 620 nad Ten- 
neffee, 561 nah Rouifiana, 111 nad 
Süd-Earolina, 323 nad Virginikn, 212 
nad Florida, 1179 nah Miſſiſſippi, 141 
nad Alabama, 114 nad Arkanfas, 113 
nah Neu-Merifo und 90 nad Arizona. 

Alles in Allem erhalten die öftlichen 
Fabritftaaten von der europäiſchen Ein- 
wanderung immer noch den Lömwenan- 
tbeil. Bon unferen Aderbauftaaten find 
drüben eigentlich nur Illinois, Michigan, 
Minnefota und Ohio recht populär. 

Bor dem Süden feiner „Hitze“ und 
feinen „Schwarzen“ "haben die Ankömm⸗ 
linge dagegen offenbar noch viel Frucht. 

(Amerila.“) 


Allerlei. 


— — 


— Bier Pferdediebe wurden von Far- 
mern aus Kanfas in „Niemands- Land“ 
aufgebängt. 

— Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, 
daß die Vorlage, betrefis Freilaffung 
aller Eclaven in Brafilien, am 3. Mai 
dem Parlament unterbreitet werden fol. 

— Bor fünf Jahren wurde in New York 
mit der Arbeit unter den Juden begon- 
nen, und in Folge deffen ſtudieren jest 
neun befehrte Juden für das Predigtamt 


> | in verfohiedenen Seminarien. 


— Kürzlich gab ein Mutterfhaf zu 
Fresno in Californien drei Lämmern das 
Leben, von weldyen zwei fchneeweiß, das 
| dritte aber rabenfhwarz war. Die Mut 


_|ter war über die Farbe ihres fchwarzen 





Sprößlings fo erboft, daß fie denfelben fo 
lange mit dem Kopfe ftieß, bis er todt 
| war. 
| — Die Einwanderung nad Mani— 
toba bat in diefem Jahre bereits einen 
droßen Umfang angenommen. Seit 
Mitte März find ſchon mehr als 2000 
Perfonen dort eingetroffen, Darunter viele 
Farmer aus Ontario, welche ihr Bieb 
und fonftiges Inventarium mit ſich 
führten. r 

— Ueber das große Erpbeben in 
China fommen jegt Berichte von Miſſio— 
naren. Im Department Tſching Tſchan 
dauerten die Erſchütterungen vier Tage. 
Die Städte Lamon und Yamen wurden 
gänzlich zerftört und über 15,000 Men- 
ſchen verfchüttet. In So Tſchan verfan- 
fen aanze Landftriche in die Tiefe und 
| die Oberfläche verwandelte ih in einen 
| riefigen See, Ueber 10,000 Menichen 
lertranfen, 
| Im County Haftings, Canada, haben 
ih eine Anzahl Bauern, die ih von 
Agenten angeblich bülfenlofen Hafer auf 
ſchwatzen lichen, bis zum Betrage von 
820,000, beichwindeln lajfen. 
ern machten Beitellungen und unterfchrie- 
ben Papiere, die fih als Verſprechungs— 
noten berausjtellten und bereits in andere 
Hände übergangen waren, als die Betrü 
gerei an den Tag fam. 

— Im Territorium Nem Mer'co giebt 
es noch 47,000,000 Aeres Regterungs- 
land, welche unter dem Heimſtätte- und 
Borkaufsgefes an Anfievler zu vergeben 
find. Der fünfte Theil Diefer Länderelen 
eignet fich für den Getreide- und Gemü- 
jebau. Weizen, Roggen, Corn, Hafer, 
Gerfte, Kartoffeln und alle Gemüſearten 
fommen gut fort. Wein, Aepfel, Pfirfiche, 
Birnen und andere Obftforten gerathen 
gut. 

— Ein merkwürdiges Naturfpiel bat 
Geo. Gorden in Fort Wayne aufzumei- 
fen. Kürzlich fand er nämlich in feinem 
Hühnerftal ein von einer jungen Brama- 
Henne gelegtes Ei, das 73 Zoll in ber 
Runde und 95 Zoll der Länge nad im 
Umfang mißt, aljo fo groß tft wie ein gro— 
es Bänfe-Ei. Als Gordon diefes Ei 
öffnete, fand er darin nicht nur. einen 
volllommen entwidelten Dotter und das 
übliche Eimweis, fondern auch ein zweites, 
mit harter Schale umgebenes mäßig gro- 
fes Ei. | 

— BornehmfteObliegenheit.—,,Rommt, 
laßt uns unfern Kindern leben,“ Yat ein 
berühmter Kinderzieher geiprohen In 
noch viel höherem Sinne als diefer Mann 
es meinte, bat die Religion Jeſu den 
Kleinen ſich zugewendet und wird nicht 
müde, mit allen Mitteln den Kindern 
eine wahre Mutter zu fein, fo daß No- 
valis fagen konnte: „Ein Kind iſt Die 
im Chriftenthum fichtbar gewordene Öst- 
tes- und Nächſtenliebe. — 


— Ein unglaublicher. Vorfall wird 
aus Madrid berichtet: Zwei proteftantifche 
Profefioren, beide geborene Spanier, find 
vom Madrider Gericht zu ſechs Tagen 
Gefängniß und 25 Frances Buße fowie 
zu den Koften des Verfahrens verur- 
theilt worden, weil fie vor einem Priefter, 
der das Sacrament zu einem Kranfen 
trug, nicht nieberfnieten und den Hut 
abzogen. Ihr Bertheidiger berief ſich 
vergebens auf $ 11 der Berfaffung, wel- 
cher Gemiffensfreiheit verfpridt. Die 
Berurtheilten haben appellirt. Die Preffe 
it fehr aufgeregt; fie folgert aus dem 
Urtheil, dag es mit der Toleranz in 
Spanien noch nicht weit her fei. 


— Unter Heinrih VIII. von Eng- 
land wurden nicht weniger als 72,000 
Menihen hingerichtet, alfo in jedem 
Jahre der Regierung dieſes Tyrannen 
durchfchnittlich 2000, Der Kanzler Tho- 
mas Morus, befanntlid auch ein Opfer 
der Willfür Heinrichs, erzählt in feinen 
nachgelafjenen Schriften, daß man oft 
Salgen gefehen, an denen mebr als 
zwanzig Menfchen aufgehangen geweſen 
wären. Diefem Monarchen war es auch 
vorbehalten, den graufamften Parla- 
mentsbefchluß zu beftätigen, der je gefällt 
worden ift. in gewiller John Roos, 
Koh des Biſchofs von Rocheſter, ver- 
giftete einen Topf Fleiſchbrühe, welcher 
für die Dienerſchaft des Bischofs beftimmt 
war, unter denen der Koch mehrere Feinde 
hatte, Aber wie der Zufall fpielt, gerade 
diefer Topf wurde von dem Speifeaufträ- 
ger einer armen Famielie zugeftedt, und 
mehrere Mitglieder derfelben farben in 

des Giftes. Wunderbarer Weife 








Bol 
ertlärte das Parlament diefes Verbrechen 





Die Bau: | 


als „Hochverrath“ und verurtbeilte den 
Koh und Alle, die fih künftig dieſes 
Berbrebens ſchuldig machen würden, 
„zum Tode dur in’s Sieden gebractes 
Waffer. Heinrich beftätigte das Urtheil. 
Der Unglüdlide wurde gefeffelt und in 
eine eiferne Badewanne voll Falten Waſ— 
fers gejegt. Unter der Wanne wurde ein 
Teuer gemadt. Als das Waffer, fo be 
richtet ein altes Document, nun immer 
heißer wurde, fchrie der Delinquent fo 
ſehr, daß fi die Richter, ja felbft der 
Henfer, der Thränen nicht enthalten fonn: 
ten. — Ein fpäteres Parlament hob den 
graufamen Beichluß wieder auf. 








Gemeinnüßiges. 


— 100 Pfund Buttermild haben fo 
viel Nahrungsmwertb, mie 20 Pfund 
Welſchkorn, und dabei ift die Buttermilch 
für junge Schweine viel zuträglicer. 
Fügt man zu obigem Quantum Bautter- 
milch noch & Pfund gekochten Flachsſa— 
men, dann erhält man eine Miſchung, 
die für das Jungvieh faſt ebenſo nahr— 
haft iſt, wie friſche Milch. 


— Die meiſten Kartoffeln werden ge— 
gen das Frühjahr Hin bis in Die Zeit, 
wo die neuen anfangen, wäſſerig und fehr 
ungefund, weil ji in ihnen ein berau 
Ifchendes Gift, das Solanin, entwidelt. 
| Es dürfte daher wohl recht zwedmäßig 





aus Rußland, wonach die ruifiiche Militär: | 
partei auf baldigen Ausbruch eines Krieges 
rechnet. 

Großbritannien. — London, 15. 
April. Nach einer Depeihe aus Galcutta 
beträgt der durch den neulichen Wirbeljturm | 
in Daffa angerichtete Schaden $40,000 — 
Aus den Trümmern find 112 Leichen aus- 
gegraben worden und in den Spitälern lie: 
gen 1000 mehr oder minder Verleßte. 

London, 20. April. Bei der vorgeftern 
in der St. Helen-Grube in Worfington 
ftattgehabten Grubengas:Erplofion find 18 
Menſchen unmittelbar um das Leben gefom: 
men und fünf Verlegte find noch nachträg: 
lich geitorben. 

Rußland. — London, 17. April. Aus 
Jaſſy fommt die Meldung. daß das achte 
ruſſiſche Corps an die öjterreichijche Grenze 
beordert worden ift. 

Odeſſa, 17. April. 40 000 in der Provinz 
Cherſon wohnhafte ausländiiche Juden ha: 
ben Ausweijungäbefehle erhalten. 

Moskau, 18. April. Die Moskauer Zei: 
tung jagt in einem Artikel über die Zuftände 
in Franfreih, daß es jehr in Rußlands 
Intereſſe liege. daß Frankreich ftarf gemacht 
werde, ohne Rückſicht darauf, wer es ftarf 
mache. 

St. Peteröburg, 19. April. Die ruifiiche 
Regierung hat in der Annahme, daß alle 
Hoffnung auf die Miederhertellung des 
Kaiſers Friedrich vergebens jet, der gefamm: 
ten ruſſiſchen Preſſe alle geringichäßigen 
Aeußerungen über den deutichen Kronprin: 
zen bei jchweren Strafen verboten. 

Odeſſa, 19. April. Wie es heit, ift die 
Neiie des Czaren nah) dem Kaufaius in 

Folge des Ausbruchs einer weitverzweigten, 





| fein, auf das fo bewährte Verfahren bin: 
| zumeifen, wodurd vie Kartoffeln meblig 
und ſo ſchmackhaft werden, wie neue, 


Man jhält nämlich um die Mitte der | 


| Kartoffel einen Ring Schale ab und kocht 
die Kartoffeln mtt Salz. 

| — Es it befannt, daß brütluftige 
Hennen am liebjten auf freier Erde, un- 
|ter irgend einem Strauch oder Gebüſch 


brüten und da dergleichen ganz heimlich | 


| bewerfftelligte Bruten meiſtens ven breiten 
| Erfolg baben, die Henne plöglih mit 
einer Schaar munterer Jungen erfiheint. 
| Gleich günftige Erfolge werden beim ge- 
wöhnlichen Verfahren felten erzielt und 
rührt Dies einzig und allein von Der zu 
großen Trodenheit der Eier her. Dieſem 
Uebelſtande abzuhelfen, bat man ver 
Ifchiedene Hilfsmittel angewendet, 3. B 
friſch abgeſtochenen Raſen in das Neſt 
unter Stroh gelegt oder die Eter zuwei 


len mit lauem Waſſer beſprengt, was | 


I mitunter auch geholfen hat. Das fiher- 
Ifte Ausbilfsmietel bleibt jedoch, die Na 
tur nachzuahmen und in einer ungediel— 
ten Scheune, einem Schuppen oder ſonſt 
geſchützten Raume einige Schaufeln Erde 


die Vertiefung und die Eier darauf zu 
legen. Man wird bei diefem Berfahren 
den beiten Erfolg erzielen, denn durch die 
der Erde inne wohnende Feuchtigkeit wird 
die Auspünftung der Feuchtigkeit Des 
Eies durch die Brütwärme erjebt und 
die untergelegten Eier werden, wenn 
befruchtet, ficher ausgebrütet. 
A.⸗ u. Otbztg. 


— — 


Die heutige Zeit. 


An Tugend arm iſt dieſe Zeit, 

Doch ärmer noch iſt ſie an Thaten; 
Zum Handeln iſt ſie nie bereit, 

Nur ſchwatzen kann ſie und berathen. 


Ihr fehlt der Muth, ihr fehlt die Kraft, 
Mit Ernftem ernſtlich ſich zu quälen; 
Sie hat nur eine Leidenſchaft: 
Das liebe theure Geld zu zählen. 








achrichten. 





Neueſte IT 


Ausland. 


Deutihland. — London, 17. April, 
Eine Depeche aus Berlin an die Erchange 
Telegraph Company berichtet: Man erfährt 
aus eriter Hand, daß die Aerzte des deutichen 
Kaijers in ihrer heutigen Berathung über 
dejfen gegenwärtigen Krankheitszuſtand zu 
dem Schluffe gelangt find, daß das Kehl: 
fopfleiden des Kaijers fich dem Ende nähert. 
— Am Sonntag ſchrieb der Kaijer dem ihn 
beiuchenden Hofprediger auf einen Zettel: 
„Beten Sie nicht für meine baldige Gene— 
jung, jondern für meine baldige Erlöſung.“ 

Berlin, 20. April. Arbeiterausftände ver: 
breiten fich über ganz Deutichland. Der 
Arbeiter = Centralausihuß hat die Arbeiter 
erjucht, diejenigen Gegenden, wo Ausftände 
ftattfänden zu meiden. — Eine Berliner 
Depeiche an die Erchange Telegraph Com: 
pany berichtet, daß am Halſe des Kaijers 
auswendig fi ein Geſchwür entiwicelt hat 
und daß im Inneren des Kehlfopfes zwei 
Eiterhöhlen deutlich fihtbar find, 

Florenz, 20. April. Die Königin von 
England wird, wie jet endgiltig feitgeftellt 
ift, am Sonntag Morgen um 9 Uhr von 
bier abreijen und am Dienftag um diejelbe 
Stunde in Berlin zum Beſuche des franfen 
Kaijers eintreffen, 

Berlin, 21. April. 
geordnet, daß in dem Kirchengebete für ihn 
die Worte: „Sr. Majeität dem Kaiier 
Friedrich‘ abgeändert werden jollten in 
„Deinem Diener Friedrich, dem Kaiſer.“ 


Defterreid- Ungarn. — Wien, 
15. April. Der ungariiche Aderbauminifter 
bat alle Iandwirthichaftlichen Vereine be— 
nadhrichtigt, daß der Chemiker einer Sprit: 
fabrif in Raab in Ungarn ein wirkſames 
Schutzmittel gegen bie Lungenjeuche des 
Rindviehs entdedt hat. — Die Wiener 
„Freie Preſſe“ bringt eine Correipondenz 





aufzugraben, etwas Heu oder Stroh im | 


Der Kaiſer hat an | 


der Ber- 


Augufa, Sa, 19. April. 
Augufta- bierfeldft, 


als 
walter des 77} 


Friedhof 
vier er rn — Sie: 


an eine andere Stelle des Friedbofes ſchaffen 
zu laſſen, war der Sarg fo ſchwer, daß zwei 
Männer ibn nicht zu deben vermodten, Er 
wurde geöffnet und es ftellte fich dabei heraus, 
daß die Leiche völlig verfteinert war—aber nicht 
nur bies, fondern auch die Thatſache, daß der 
Leiche, welche glatt rafirt in's Grab gelegt wor- 
ben war, ein vollftändiger Bart gewadlen war. 
(22) Es bedurfte der Kraft vonſechs Männern, 
um den Sarg mit der Reiche in das neue Grab 
zu befördern. 


St. Louig,20, April. Die geſtern Abend 
bis zum zweiten Stod abaebrannte Fünfftödige, 
an der Olweſtraße und Levee gelegene große 
Herberge Bethel Home ift angezündet worben. 
Nachſuchungen haben ergeben, daß das Feuer 
unter der Zreppe des zweiten Stodwerfs gelegt 
war. Wie es ſcheint, haben die Infaffen geftern 
alle ftarf dem (las zugeſprochen, denn es war 
faum möglich, fie aus dem tiefen Schlaf aufzu- 
rütteln. Siebzig Männer fohliefen im vierten 
und fünften Stod. Ein Neger im fünften 
Stod fand ein Seil in dem Sangfenfter des 
fünften Stodes, an dem er fib zum Boden 
rettete. Die vierzig Mann, die auf diefem Flur 
Ihliefen, drängten nun nad dieſem einzigen 
Rettungswege und entfamen glüdlich, wobei 
oft ſeds auf einmal an dem Seile hingen. 
Der Nachtwächter Mahone, der das Feuer zuerft 
entdeckte und bie Leute gewedt hatte, war ber 
Regte, welcher ih an dem Seile rettete. Als er 
an das Benfter trat, ließ er am Boden gegen 
einen menſchlichen Körpers; ed war der bes 
ftark verbrannten und beinahe erftichten Alec 
Webb, ein Krüppel. Mabone nahm ihn anf 
die Schulter und brachte ſich und ibn über das 
Seil in Sicherheit. Als die Flammen am wil- 
deſten tobten, erichien ein Mann an einem Fen- 





auf Losreißung des Kaukaſus-Gebiets von 
Rußland gerichteten Bewegung, an deren 
Spitze der georgiſche Adel ſteht, aufgeſchoben 
J 


| worden. 


1} 

In Tiflis, Stavropol und Kutais 
| jollen zahlreiche Berhaftungen vorgenommen 
| worden ſein. 
| Krakau, 19. April, 

dem Aſow'ſchen Deere wird um 12 Torpe 
| doboote verftärft werden, welche zum Koften 


| preije von H150 000 in Frankreich gebaut 
werden, — Die ruſſiſche Regierung hält mit 
einem Koftenaufwande von monatlich 


| 560,000 Handelsichiffe zum Transport von 


| Truppen nad) Bulgarien in Bereitichaft. 
| St. Petersburg, 20. April. Der Papft 
hat den Borjtellungen polnischer Katholifen 


| nachgegeben und die Verhandlungen mit 
Rußland zur Herftellung freundlicher Be 
| ziehungen abgebrochen. 

| Rumänien. - Bukareſt, 16. April. 
| Der Bauernaufitand in Numänien greift 


um fih. Mehrere Gemeindevorfteher find 
| ermordet worden. Große Schaaren Auf: 
ſtändiſcher ſammeln fich zu dem ausgeipro 


Ichenen Zwecke, Bufareft anzugreifen. An 
| mehreren Eiſenbahnſtationen find die Tele: 
| graphendrähte durchichnitten worden. Die 
| ichleunigjt einberufenen Mannichaften des 
| Territörialheeres haben fich als unzuverläj- 
| fig eriwiejen und find durch Linienmilitär 
erjegt worden. Grtrazüge bringen Truppen 
aus der Moldau zum Schuße der Haupt: 
ſtadt herbei. 
Bufareit, 20. April. Beiden rumäniichen 
Bauernunruhen find viele Leute ermordet 
oder verwundet worden. Diele mit dem 
Tode bedrohte Beamte haben den Bauern 
| gelagt, fie jollten ji Mais und was fie 
jonjt noch wünjchten nehmen, two fie es fin: 
den. — Es herrſcht Fein Zweifel darüber, 
daß die Bauernaufftände in Rumänien durch) 
im ruſſiſchen Solde jtehende Agenten ange: 
zettelt worden find. 
” E gypten. — Alexandrien, 20. April. 
In Folge der ungewöhnlichen Hitze im 
März find in Egypten die Baumwollpflan— 
zen viel jchneller entwickelt als ſonſt um 
dieje Jahreszeit und dabei find fie gejund. 
In Unteregypten ift 15 Procent und in 
Dberegypten 60 Procent mehr Land mit 
Baumwolle bepflanzt, als im vorigen Jahre. 
Große Landftriche find mit Mitafifi-Samen, 
welcher einen um die Hälfte größeren Ertrag 
als der Aſhmouni-Same giebt, bejäet. Bei 
ziemlich günftigem Wetter ift eine reiche 
Ernte zu erwarten. 








Finland. 

Lincoln, Nebr., 15. April. Dr, Zuler, 
einer der befannteten und angelehenften Aerzte 
diefer Stadt, iſt geflern etwa fünf Meilen von 
bier am Wege entjeelt vorgefunden worben. 
Derfelbe war, während er von einem Rranfen- 
beſuche heimfehrte, von feinem ſcheugewordenen 
Pferde aus dem Wagen gefchleudert worden und 
es augenscheinlich auf der Stelle todt geblie- 

en. 


Wafbington, 15. April, Das Bundes- 
aderbauamt berichtet: Das Wetter war in der 
legten Woche den Saaten allerwärts förderlich. 
Dies gilt fowohl von den Körnerfrüchten, als 
aud von der Baummolle und dem Zuderrohr. 
In den mitlteren atlantifchen Staaten ift dag 
Wachsthum vieleiht um 10 Tage, im Nord- 
weiten um 15 oder W Tage zurüd, 

St. Paul, Minn., 16. April. Die 
„Pioneer Preß‘' bat folgende Vepeſche aus 
Winona, Minn.: Der Miffiffippi it noch nie 
im April_bier fo hoch geweien. Das Waſſer 
it von Samſtag bis heute Abend 1 Buß 10 
Zen une > fo —F eit hier noch nie 

orgekommen iſt. Der See iſt im Steigen, fünf 
Zoll mehr bringen Verderben, BREM 


Grand Haven, Mid., 18. April. In 
dem Schutt der geftern Nacht bei 8 
in dieſem County niedergebrannten Stallun 
des George Barnes wurde die verfohlte Reiche 
feines Sohnes George, eine balbleere 
Schnappeflaſche an feiner Seite, gefunden. 
ee De Ming Wagen in bie 

ebradt un offenbar du 
Irunffucht zu Zode gefommen, —— 

Rapids City, D. T. 19. April, 
neue Laboratorium der Bergbaufchule —8 
die erſten Verſuche mit einem eigenthümlichen 
Verfahren zur Herſtellung des reinen Zinns der 
Dalkota ſchen Gruben fo erfolgreich durchgeführt, 
daß angejehene hiefige Bürger fofort eine Ge- 
ſellſchaft zur Errichtung von Hüttenwerfen, in 
denen diejes Derfahren ansgebeutet werben foll, 
gebildet haben. Profeſſor Emmons aus New 
York, der in diefen Tagen die Gruben beficptigt 
und unterſucht bat, it nach Chicago gegangen, 


um bort bie erforberlihen Mafcinen anın- 
ſchaffen. Das ® i 
Be Be Ele 





fter des vierten Stodes und war im uächſten 
Augenblid in den Blammen für immer ver- 
Ihwunden. In dem Schutt find heute Mor- 
gen drei Leichen von Männern gefunden mwor- 
den; ihre Namen waren nicht zu ermitteln, 

I 


Die Kriegäflotte auf | 


Marktbericht. 
20. April 1888. 


Chicago. 

Winterweizen, No. 2, rotd, B2ic; Som- 
mermweizen, No. 2, 778; Corn, No. 2, 544— 
54de; Hafer, No. 2, 83 —31dc; Roggen, No. 
2, 61c; Gerfte, No. 2, 71—80e. — Biehmarft: 
Stiere, B3.30—5.40; Kühe, $1.50—3.75 5 
Schlachtlälber, 82.50 — 5.755 Milchkühe, 
*W.00 - 45.00 per Kopf; Schweine, $5.30— 
5.70: Schafe, $2.00—6.00 3 Butter: Treamery, 
22-270; Dairy, 22—25e.— Eier: 143 —15}e 
per Dpd, — Geflügel: Truthühner, 11—123e5 
Hühner, Be; Enten, I—10e. — Federn: von 
lebenden Gänfen, 4063 von Enten, 20—25e; 
von Hühnern, troden gerupft, 4c. —Kartoffeln: 
50.75 —1.00 per Bu. Heu: Timotby, No. 1, 
$13.00— 14.00 5 Ro.2, $11.50—12.50 ; Prärie, 
No. 1, $8.00—8.50. — Samen: Klee, No. 1, 
53.95—4 00 Timothy, No. 1, $2.60—2.67 
Blade, No. 1, B1.45; ung. Gras, 75—90e; 
Miliet, 63 — 95er; Buchweizen, 60—62r. 


Milwaufee 


Weizen, No. 2, 7A—77}e; Corn, 474 —53r 5 
Hafer, 304— 334 5 Roggen, Gilde; Gerſte, 756. 
— Viehmarkt: Stier, $3.00—4.50;5 Kühe, 
31.25 — 3.005 Schweine, _ 85.25 — 5.753 
Schafe, 83.50—5.50. — Butter: Creamery, 
0— 2er; Dairy, 17—22%. — Eier, 1n 414363 
Samen: Klee, $4.10—429; Timothy, $2.75 
—280.— Wolle, gewafchene, 25—3% 5 unge» 
waſchene, 165—23e. 


Kanfas Eity. 


Getreidemarkt fehr flau. Viehmarkt: 
Stiere, $4 70-490; Kühe, #2.00—3.50 5 
Schweine, 84. 70 -5. 15; Schafe, $2.50—4,50, 














bei Zeiten. Nierenkrankheiten werden da— 
durch vermieden, daß man das Blut mittels 
Ayer's Sarſaparilla reinigt, erneuert und 
kräftigt. Wird durch Schwäche die Thätig- 
feit der Nieren geftört, fo berauben dieje Or- 
gane das Blut des nöthigen Beftandmittels 
Hibumen, das mit dem Urin abgeht, wäh- 
vd abgenutzte Stoffe, die fie aus dem 
Kırte entfernen follten, in diefem zurüd- 
beiden, Durch die Anwendung von Ayer’s 
Sarſaparilla erlangen die Nieren ihre gehö- 
rige Ihätigfeit wieder, und die Albuminuria 


* Bright's 
Krankheit 


wird dadurch verhütet. Auch Entzündung 
der Nieren ud andere Krankheiten dieſer 
Organe werden dur Ayer’s Sarjaparilla 
abgehalten. Frau Jas. W. Weld in der 
Foreft Hill Str, Jamaica Plain, Maſſ., 
fchreibt : „Sc war von mehreren Krankhei- 
ten zugleic) gequält, aber mein jchlimmftes 
Uebel lag in den Nieren. Bier Flafchen 
Ayer's Sarjaparilla gaben mir das Gefühl 
neuen Lebens, und machten mich jo geſund 
und kräftig wie je.“ W. M. McDonald in 
46 Summer Str., Boston, Maff., litt Jahre 
lang an der Leber. Seine Erfahrung bewies 
zweierlei: erftens, durd) Ayer’s Sarjaparilla 


Wird Verhütet, 


daf die Krankheit eine gefährliche Geftalt 
annimmt, und zweitens, durch fortgeſetzten 
Gebrauch derjelben wird vollftändige Hei— 
lung erzielt. John MePellan, Ede von 
Bridge: und Third St., Lowell, Maſſ., 
ichreibt : „Mehrere Jahre lang litt ich an 
Magenſchwäche und Leberfranfheit; und 
letstere war bisweilen fo heftig, daß ich kaum 
meinen Geichäften nachgehen konnte. Mein 
Appetit war ſchlecht, und ich magerte ab; 


aber durch Ayers 
Sarfaparilla 


verbefferten fich Appetit und Verdauung : 
und meine Gejundheit wurde, volkommnen 
hergeſtellt.“ 
In allen Apotheken zu haben. 
Preis #1; Sechs Flaſchen, $5. 
Zubereitet von Dr. 3. €. Ayer & Co, 
Lowell, Maſſ., Ber. St. v. 4. 
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Der ungewöhnlich große Sorrath von Baubot;, <hüren, Fenſtern un 
z “ * " ’ [2 
* — Baupapier, welchen ich Fürzlich gefauft und auch noch zur rechten Zeit unter 
„About 100 hend of both sexes ER m . . : 
| der billigen Fracht berbefommen habe, ermöglicht es mir, fo lang diefer Vor— 
ea der billig 
nn tn Ta ae & : : 
On ap > y ” ° v 
—— in bis zwei Dollars 
a ange and zu rath reicht, einen Baarpreis von n Di ei Dollars per 
M. L. SWEET, Breeder and Importer. 4 
Mentionthis Paper] Grand Rapids, Mich, Er. d eg: 
—* Tauſend Fuß unterm jetzigen Marktpreis zu geben, und billiger zu ver— 
‚the 2 * 2 > . 
CHEAP EXGURSIOHS.:S: kaufen als Hol; bier oder in der Umgegend von 10—20 Meilen verlauft 
19 Vo tuose * 
lookiugfor new Ioeuuous or ivertmielits, geini- h ne 
monthly excursions have —— ar! air ed, at “one D d ma d d B J T 
erstes fann werden. Irgend Jemand, der Bauholz, Papier, Thüren, 
—* 2* ——— —— —* Er n 
ress . . Al ’ F 
1 p ‚RRE = MINNG us ö o . 
en — Fenſter u. ſ. w. u. ſ. w., braucht, ſ' purt Geld, wenn er bei mir 
» . ’ 14 ”„ Ar , nd 
euer! Blig!! Sturm!!! vorfpricht und meine Preife erfährt, ehe er ſonſtwo kauft 
’ 
Berfierung zu B1.50 per 8100, auf 5 Jahre, 
Land! Farmen! Lotten! ei pe G Ö Fr 8 Z 
Zu 87.50 bie 812.50 per Arte; $30 bie 975 = “ un 
für Etattbaupläge, | 2 s 
I h CK » € 2 5æ u 2 a - h * > ( s 47 ‚Ya fi) 1) > h) 
Geld! Geld!! Geld!!!“ N. B.— Id) verkaufe Holz auf Zeit bis zum Herbft gegen Anzahlung der Fracht und den Reſt gegen verficherte Note. 
Jetzt zu 8 bie Y Procent, AR ME 11 
Schiffahrt⸗Billette! Wechſel Where Are You Going 7 — SEND TO — — Schreibt um das neue deutſche 
auf über 600 Fläge Europas. When do you start? Wherefrom? How man- — Bücher-Verzeichniß der Mennonite Pub. 
Eıkundigungen werben prompt beantwortet. | Yagmamı Have non? „Srhnt ron io yon pri F Co., Elkhart, Ind. — Es wird gratis 
a I. D- Siemens & Go., | UBon yon Ye Rıniabed tee olzspeiee. Win America's Greatest verfandt. Um beutlsche Aprefangabe wird 
ın ber Office. Mountain Lake, Minn. * — Ani eo bl ‚seo aebeten. ; 
7..88—10,'88, ph ets, or other vaıu- 
—___  EEMANBAE SOHOOL of COMMERCE, Irgend Jemand, 
» call in person where necessary. rties no 
Sur Nachricht —— — —————— * he ade rn * — —— 
® | may’become useful.\Address C. H. WARREN, Th BRY ANT 4 STR ATTON Ei auf die Karte ee 
— — Agent, 8t. Paul, Minn., A 
— Lu 6 RS 
> ielleicht nicht all in bsfannt — — — 
—— 2 ur er ange Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten | —* 
Dieſem nochmals mit, baf ich beauftragt bin, | JExauthematiſchen Heilmittel 6 H 6 4 6 9 B U S | N E Ss 6 0 L L F 6 k, 
Gelder auf Land-Eigenthum zu (auch Baunſcheidtismus genannt) 
verleihen. Bitte deshalb vorzuſprechen. nur einzig — —* zu erhal 
, R r * ten von ohn nden, 
Auch kann ich jederzeit verſchledene Län: Special Arzt ber exauthematiſchen Heilmethob: CHICAGO, ILLINOIS, 
dereien zum Verkaufe nachweiſen. Letter Drawer 271. „Cleveland Ohio, H 
‚414 Straf. er ) n 
John Zanzen, =” FOR A CATÄLOGUE OF a ER, ; 
’ . Kür ein Infirument, ben Lebensweder, malt I wa RR, 
Mountain Late, Minn. ||| er — Be aa a SH Te N 
, goldeten Nadeln, ein #lacır 0 
ke Se nie SHORT HAND, am TYPE WRITING, |cnanseasms paarceiase. 
Ihre Hau pt· und Zweig⸗Linien umfaſſen: Chicago, 
L W T URIST RATES Heilung 2. bie erantematifhe Heilmethode 89.00 Peoria, Moline, Rod Island, —— De 
1 her — — 2 50 S 8 Moined, —“ uffe, Wußcatine, Kanfas Eity, 
Be En ———— eis für ein einzelnes Flacon Serie s1. . THE COUR E OF BUSINE 8 TRAINING, | Bereron, inte: pol hu EL Yan un m 
. — 4 Erläuternde Circulare frei. E⸗ wiſchen iegende Pıä Is uswabl von Roufen na 
ood for 90 days, with stop-over privıleges, can und von dem Stillen Ocean. Anfchluf in allen Union 
1 Falls, M | 2 
Sa un AND THE ENGLISH BRANCHES, —— Once nen 
Saint aM ANITDE elena — 10.00-30.08. &. gofenb, dk und Kanfas Citb) & — 526 
20 return DB Similarre — — mit Freifigen für Inhaber erfter Klaffe Durdpbillets, 
nat Be 2 25 | M MN Chicago, Kanjas & Rebrasfe Eifenbahn 
een Biuücherverkauf! | _ Bücher! Büher! Pafſage-Scheine |" Luis 2 Resrste, Gienta 
| 
’ | 63 
kota, 0X upon Pugss Sound and, the Faciße | Made meinen wertben Freunden bekannt, erftvedt fidh werlic und fildiwelich von Kanfas City 
Coast. For further particulars address H. E. \ 8 R N ı, Düd von und nach und St. Joſeph nach Keljon, Horton, Bellevilie, To— 
District, Passenger Agent, 282 South | PBipeln, Teftamente, Kalender, fowie daß dur den Tod meines Baters Peter 2. Dü - ad ‚ 
— Chicago, Ill., or C. H. WARKEN, REN —F der Buchhandel in meine Hände übergegangen | Hamburg, Bremen, Antwerpen, | Kia gerinaten, Saite, Hukdinfon, Caldweil und 
Passenger Agent, St. Paul, Minn. auch verſchiedene chriſtliche Bücher find | im, und biete ih meinen Kunden alle Arten von Fiverpool, Gothenburg, Wott Kanfas und dem fürlihen Rebraska 
ARRIED orSingle, Male or Female | 3" haben bei Büchern, als Bibeln, Teamente, Gefang-, Cr- — 9 er und weiterhin, Ganze Bafla: ——— en des be⸗ 
M RR ee Johann Both, bauungs-, Schul- und Leſebücher, zu mäßigen dam, Amferdam und allen euro⸗ rünmten Buman Kabritatd. U Sıderheit3-Bor 
if suffering with Insomnia, Rheumatism, Lufhton, York Eo.. Nebr. Preiien an. Führe auch jedes —* ſchoͤne p aiſchen H äfen u den rihtungen und en 
Piles, Derangement of the Stomach, Kid- | 5.39_.6 39. e n Weihnachts- und andere Geſchenke fowie auch 3 Die berühmte Albert Lea Linie 
neys, Urinary or auy other organs, send | _ _ | mehrere Arten Kalender von Deutſchland. Be— billi ften Breifen. gwifhen Chicago, Rod Island, Atchiſon Kanjas City, 
’ ’ Relungen müffen mit folgender Adreſſe verſehen Zu haben bei 5. F unf inneapoliß und Gt. Baul ft dıe beliebtefte. Ihre 
name and post-office address to Lock Box fein: 3 obann W. Düd, . ehban, Ri ud Watertown Zweiglinie durchſchneidet den großen 
841, Richmond, Ind., and you will receive P il ger: Lieder. Steinbad P. D,, Dan. * . „Weizen- und MeicreisGürtel‘‘ 
R r — des nördlichen Jowa, ſüdweſtlichen Minnefota und öſtli⸗ 
by return mail an interesting illustrated Dies u = Titel ng na u OR; HERN p Are — — 55* 
book free, which all such should read. budes mit Noten, weldes für Sonntagichulen 7 al8 und vielen andern großen uud Kleinen Städten 
i fehr geeignet ift. — Es it 191 Seiten ftarf und YET A H . Die „Kurze Linie” iiber Seneca und Kankakee bietet 
—* ne GHFIG | Minnesota Lends the World Ha, Cicinnnn0 one (er Warn 





fegt find und if in fieife Einbanbbeden gebun- | yLEn [PRIGE RAILROAD LANDS With her stock, dairy and grain products. PL. Ben Tidets, Karten, Pamphleten oder gewünfch- 


ur | 2,000,000 acres fine timber, farming and grazing at - 
Se t Eu Do e alli J ven. — Preis ; einzelne Eremplare 35 Cents ; — —— am LANDS. lands, adjacent to railroad, for sale cheap on Coupon —— — — — 
Dakota, M we in Minnesota, — te F 
per Dupend $3.60 portofrei, oder $3.00 per otn. Monta rton and, Ö a EC U prices, rates, etc., |, @t. Kohn, . Belbrost 
F ps deseribing The ad ‚J. Bookwalter, — or Gi ben. u” 1 gan Fen⸗ aut. 


mit den unterzeichneten Agenten ber bewährten | Erpreß, die Expreßkoſten find vom Empfänger D 
N 8 preß, often fi 8 Land non at Bar Aaron —— Srasing and Tim- * 1.3 — | AnitoB Ehicago, ZU. 


Baltimore-Linie des Norddeutſchen Lloyd im | zu trage. Zu haben bei der 
Berbindnng, wenn Ihr bequem und billig nad ‘ — PUB. CO. ELKHART, Ind. CHAR, B. LAMBORN, - Fr UL ar” Paul, zu ia 


drüben reifen, oder Verwandte aus ber alten 

















Heimath fommen laffen und denfelben eine gute 
und fibere Neberfahrt verſchaffen wollt. Die 
rühmlichſt befannten Pofl- Dampfer des 


Worpdentfchen Floyd 


fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 
Bremen und Baltimore 
und nehmen Paffagiere A fehr billigen Preiſen. 
Gute Verpflegung! Größtmöglichhte Sicherheit! 
Cajüte 860. Rundreife $100, 

Außerorbentlig billige Zwiſchendeds - Raten. 
x Touriften und Ginwanberer bietet dieſe 
inte eine vorzüglide Gelegenheit zur Ueber · 
—* Fe Eifenbahnfahrt von und nad 
ollſtändiger Schuß vor Ueber- 
ee: in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer feigen vom Dampfiiff 
unmittelbar in d eitftebenden &ifen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
mwanderer auf der Reife nach dem Weſten. Bis 

Ende 1886 wurden mit Lloyd- Dampfern 

1,610,352 ®Paflagiere 
aglücklich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie, 
u. a 4 & &o., General-Agenten, 

id Gay-Eir., Ba ve, Md. 


Oder: John * Bunt, Ellhart, Ind, 
18,87 —20,'88. 


‚SINGER 690 


ars IAL. 
A Full Set of 
Attachments. 








— Große— 


Auswahl in Bauholz! 


— bei — 


Franf Baker, Mountain Lafe, Minn. 





Sch verkaufe mein Holz eben fo billig wie irgend 
Semand bier. Mein Lager it vollftändig. Ic halte 
das befte Holz im Markt, fowie Thüren und Fenſter. 
Ziegeln, Kalt und Plafterbaare ebenfalls am Hand 


und billig. 


In Verbindung zu dem angeführten Gefchäft gehört auch das J 


Getreide: Gefchaäft, 


und Faufe ich ftetd Getreide aller Art für die höchſten 
Baar:PBreife und noch höhere gegen Holz. 


Vergeßt nicht vorzufprechen bei 


FRANK BALZER. 





TIME TABLE. 


Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 20th, 1897, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 

GOING WEST, leaves, 
No. 21, Toledo Express 
No. 9, Pacific Express 
No. 1, Limited Express. 
No. 8, Special Chicago Express 8 05 p. M. 
No. b. Fast St. Louis & Chicago 
Express. ——E— —E——— .1 “ 


GOING EAST—MAIN LINE, arrives, 
No. 12, Night Express 8.30 A M. 
Grand Rapide Express........ . 445 * 
No, 22, 

Grand Rapide Er — — 20 P. m. 
No. 24, Accom. from Chicago Hr “ 
GOING EAST —AIR LINE, leaves, 

No. 2, Special New York Ex...12.45 p. m. 
No. 8, Atlantic Express u 
—* 4 Limited Express........ u 8.25 

0.28, Goshen Train...... een 840 2 
@G 3* Elkhart for Goshen.. 7.45 a. =. 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. 
F arrives Elkhart from “ 11.80 A. 
Harrives Eikhart from “ 7.00 p. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapide Express —— 42.40 p. 
....... ... 9. 40 “ 
No. 25, — — un 2,55 0 
(3° Tickets can be obtained for all 
ragen points between Boston and 
Francisco. 


A.J.Smith, Gen. Pass. Ag’t, Cleveland, > 





P: P. Wright, Gen. 8up., Uleveland, Oh 
i 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 
New York und Bremen, 


vıa Southampton, 
—ä 
Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 

Gen. Werder, 

Die Erpeditionstage find wie folgt 22 

Von Bremen jeden Sonnabend und Mittw 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabent. 

Die Weife der Schnelldampfer von 
New Nork nad MBrenen' Danırı 
neun Ast. Paflagiere erreichen 
mit den en gg des Nord» 
deutfhben Lloyd eutfhland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. 

Wegen bill — * Durchreiſe vom Innern Rußlande vı 
Bremen und ort nach den Staaten Kanfas, Re 
brasta, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
Davıp Gorrz, Haistead, Kan. 

5 n en N, } Plattsmouth, Habe, 
STEVENSON & STUEFER, West Point, » 

L. SoHAUMAnN, Wisner, 

Orro MAGENAU, Fremont, “ 





. | Joan TorBEoX Trounssn, “ 


A. C. Zıemer, Lineoln, “ 
Jonn Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joan F. Funk, Elkhart, Ind. 


DD ee Bonn enten, 
ng Öreen, Rem . 
o. Ela & — eral En 


ents, 2 ©. Glart St., Chicapr. 





